
Wiesbadener Tagblatt
Verlag Langzasie 21 wy 12 & liSQCtb £ tt » ' „ŝ utt̂ aua- «t.6650-53.
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Oie Ereignisse auf dem Dalkan.
I4VV0V gefangene Serben.
Die Oktober- und Noveruberbeute.

Br . K. und Ä. Kricgspresiequartier , 2. Dez. (Erg.
Drahtbericht . Zens. Bin .) Mit den tum den bulgari¬
schen Truppen bei P r i z r e » d am 29. November
17 000 gefangen genommenen Serben ist die Gesamt¬
zahl der im Oktober und November gefangenen Ser¬
ben auf rund 140 0 00 oder die Hälfte  der serbischen
Gesamtstärke zu Beginn des neuen Feldzuges gewachsen.
Die versprengten serbischen Truppen können höchstens
50 000 betragen. Etwa 20 000 Mann unter W a s s l t s ch
stehen mit einigen Batterien und Neiterabtcilungen an
der griechisch-mazedonischen Grenze. N a ch der vor¬
gestern erfolgten Einnahme von Prizrend  haben
bulgarische Kolonnen im Westen die vom weihen Drin
gebildete Flustgrenzc Albaniens  erreicht . Nun
ist der Raum von Monastir der letzte Landstrci-
f e ii, der noch serbisch ist. Gestern haben österreichisch-
ungarische Tr .nppen den Vormarsch gegen Jpek  fort¬
gesetzt und befinden sich schon auf montenegrinischem
Boden. Die gegen den Norden von Monastir gerichtete
Offensive schreitet gut vorwärts.

Serbiens Ende.
Berlin , 2. Dez. Unter der Überschrift „Serbiens Ende"

wird im „23. L.-A." gesagt: Das Unglück Serbiens als Volk
begann erst von der Zeit an, wo R u tzl a n d sich dieses Land
als der damals fortgeschrittenste Slawenstaat auf dem
Balkan zum Werkzeug  seiner gewissenlosen,
nimmer ruhenden  H e r r scha f t S g c l ü st e erkor.
Seit dieser Zeit , besonders aber seit dem ersten großen Krieg
gegen die Türkei 1876, sehen wir Serbien mit jede  m Jahr
tiefer und rettungsloser dem russischen Ein¬
fluß  verfallen . In seinem Todeskampf  hat sich das
Volk der Serben , das man sich gewohnt hatte , schlechthin als
ein Volk von Mördern zu bezeichnen, jedenfalls als ein Volk
von Helden  gezeigt . Nur mit gewissem Mitleid kann man
an die Unglücklichen denken, die heute über die eisigen Ber¬
geshöhen den Weg zum Meer suchen, nachdem sie bis zum
letzten Augenblick ihr Leben in die Schanze geschlagen haben,
für ein unverstandenes Phantom , für den verblendeten
Ehrgeiz  einiger Herrschsüchtigen und für die erbärm¬
liche Schauspielerei  einiger Mächte, die zu den Gro¬
ßen dieser Erde zählen, die aus dem angeblich rettungslos
und durch ihren kaltherzigen Egoismus bereits rettungslos
verlorenen Volk noch einen schäbigen Ruhmestitel für den
erloschenen Glanz ihrer eigenen Waffen erhaschen wollten.

Der Rampf um Monastir.
Serbische Abgeordnete in Saloniki.

Berlin , 2. Dez. (Zens, Sin .) Zum Kampf um Monastir
heißt cs in einem Bericht der „Voss. Ztg." : Flüchtlinge aus
Monastir berichten von äußerst schweren Kämpfen auf den
Höhen vor Monastir . Oberst Wassitsch hält noch die letzten
Berteidigungswerke der Stadt und ist entschlossen, es bis zum
S t r a ß c rrka m p f kommen zn lasserk. Die 8000 Mann
starke VerteidigungStruppe beabsichtigt, sich nach R cz n a zu-
rückzuziehen. Gegen 4 0 serbische Abgeordnete,
sind in Saloniki  eingetroffen . Die nationale französische
Waisenfürsorge beschloß, die serbischen Kinder in Städte
Südsr,a nkre  i chs unterzubringen.

Die unheimliche valkranlage.
Aus einem dänischen Blatte.

Kopenhagen, 2. Dez, (Zeus. Mn .) Die „National
Tiderkdc" bespricht in einem Leitartikel die Reise Kitcheners
nach Athen, Rom und Paris und sagt schließlich, daß damit
vermutlich die Reise Kitcheners abgeschlossen sei und er wohl
wieder die Leitung des Kricgsnrinistcriums übernehmen
werde. Es sei ke i n Grund , zu glauben , daß Kitchener oder
seine Köllogen mit dem Ausfall der Reise zufrieden
seien. Die Lage ans dem Balkan sei sür die Verbandsmächte
jetzt noch unheimlicher  als sie bei Kitcheners Libireise
von London gewesen ist. Man kann jetzt nur mit Interesse
abwartcn , ivclchcu Einfluß der Bericht Kitcheners aus die Be¬
schlüsse der englischen Regierung bezüglich des Tardanellen-
nnternehmens ausübcn wird.

Ruch die englisch-französischen Truppen
müssen zurückgezogen werden.

Eine Unterredung mit dem Gcneralstadschcf der
französisch-englischen Balkantruppen.

Br . Budapest, 2. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bin .) ,,A Nap " erfährt aus Athen : Ein Mitarbeiter
des Blattes „Oeuvre" hatte eine Unterredung mit dem
G c rr e r a l st a b s chc s der _Armee Sarrail , Verroux,
der ihm erklärte, daß infolge des Rückzuges  der
Serben auch die englisch-französischen Truppen von der
Linie Strumitza - Nadrowc - Kriwolac zu¬
rückgezogen  werden müssen. Tie französischen
Truppen wichen vor den Bulgaren in voller Ordnung
ans das linke Ufer des Karassa-Flusses zurück. Die
täglich cintreffenderr Verstärkungen werden cs der
französischen Armee erst in nächster Zeit ermöglichen,
die Lage zu ihren Gunsten zu ändern . General Verroux
erklärte schließlich, daß demnächst zwei neue  Armeen

auf dem Balkan erscheinen würden. Damit spielte der
General wohl auf eine italienische  und eine r u s s r-
sche Armee an.

Ersetzung der Franzosen durch
englische Truppen.

Br . Llion, 2. Dez. (Eig. Dvahtbericht. Zens. Bln .)
..Ppogräs " meldet aus Saloniki , daß die englischen
Truppen die Franzosen in allen Stellungen zwischen
Dorian und den Höhen von Kostorinw ersetzen.  Die
Franzosen nahmen weiter westlich  Stellungen ein.

Die Gefährdung der französisch-englischen
Landungstruppen.

Die „Franks . Ztg." meldet aus Wien : Die zweite
bulgarische Armee dringt durch das Tal von G o st i v a r vor
uni) bedroht täglich empfindlicher  die französische
Rückzugsstratze. Die bulgarische Armee bildet einen Keil
zwischen dem äußersten französischen linken Flügel und den
Serben in Niedermazedonien, wodurch eine Annäherung der
französischen und serbischen Abteilungen unmöglich ist. Die
französisch-englische Landungsarmee ist gefährdet.  Die
Truppen können der feindlichen Offensive nicht Widerstand
leisten und roeichen bereits gegen Saloniki zurück.

Griechenlands Antwort den Machten nicht
ganz genügend.

W. T.-B. Paris , 1. Dez. (Nichtamtlich.) ' „Petit Parisien"
gesteht ein, daß die griechische Antwortnote hinsichtlich der
geforderten Garantien den Alliierten nicht so passe,  wie
dies nach den vorangegangenen diplomatischen Erörterungen
zu wünschen gewesen  sei . Es sei aber möglich, in der
Praxis dem Athener Kabinett Ausführungen vorweg zu neh¬
men, die nicht schriftlich zugestandcn seien. Jedenfalls müß¬
ten von Skuludis vollkommenere  Erklärungen gefordert
werden, da die Antwortnote rätselhaft  sei.

venlzelos hält Griechenlands Eingreifen
nicht mehr für möglich.
Er will das Land verlassen.

Br . Budapest, 2. Dez. (>Eig. Drahtberichi . Zens.
Bln .) „A Nillag " meldet aus Athen : Nenizelos
äußerte sich im resignierten Tone zu einem politischen
Freunde , indem er sagte: Bedauerlicherweise ist es der
Regierung gelungen, unseren Einfluß aus dem Wege
zu räumen und zu erreichen, daß die große Mehr¬
heit des Volkes  glaubt , die Entente  sei heute
schon so gut wie verloren . Es ist traurig , daß das Volk
diesen Glauben gewonnen hat . Wenn man mich fragt,
wie ich denn heute über ein Eingreifen Griechenlands
gegen die Z e n t r a l m ä cht e denke, so würde ich sagen,
daß ich cs heute nicht mehr für möglich halte.
Venizelos erklärte auch, er werde im Lande dieser Poli¬
tik nicht zusehen, sondern das Land verlassen und nie¬
mals  z u r ü ckkeh r e n.

Die englische Ausfuhrsperre
nach Griechenland aufgehoben.

W.’T.-B. London, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Die Liber-
poolcr Reeder erhielten den amtlichen Bescheid, daß die vor
14 Tagen verfügte Ausfuhrsperre  nach Griechenland
aufgehoben  sei.

kitcheners Erfolglosigkeit in Rom.
Lugano, 2. Dez. (Zens. Bln .3 Unser Korrespondent

meldet : Meine , im Gegensatz zu anderen Meldungen festgc-
stellten Informationen , daß Kitchener in Rom keine neuen
Beschlüsse erzielt , iverden jetzt auch aus englischer Quelle be¬
stätigt.  S e h r v e r st i m m t die Entwicklung der Haltung
Griechenlands , dessen Antwort auf die neueste Note des Vier-
Verbandes eine völlige Niederlage  des Vierverbandes
darstcllt . Die italienische Presse gibt dies zu und legt im
übrigen einen starken Pessimismus au den Tag . Sic klagt
Athen heimlicher Verhandlungen mit den Mittämächten an.
Die Lage des Vierverbandes auf den Balkan

verschlimmert.
Geständnisse der „Tribuns ".

W . T.-B. Rom, 2. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) In einem Leitartikel , betitelt „Die Wirklich¬
keit ouf dem Balkan ", stellt die „Tribuns " fest, baß sich
bie Lage der Entente noch v c r s chl i nun c r t habe.
Das serbische  Heer sei nach A l b a n i c n versprengt,
wo es sich in trauriger Lage ohne Unterhalt und Lebens¬
mittel befinde und wohin wegen der U n t e r s e c-
b o o t s g e f a h r und der Nähe dos Hafens Cattaro
von den Alliierten nur schwer Hilfe gebracht werden
könne. Es sei unsicher, ob es den Alliierten gelingen
würde , in Saloniki einen uneinnehmbaren Stützpunkt
zu schaffen. Auch aus Rumänien  könne man nicht
mehr zählen. Die einzige Hoffnung gelte der russi¬
schen Arme  e, die in Bulgarien cinrückcn solle. Die
Alliierten könnten nur auf die eigene Kraft zählen. Die
Lage auf dem Balkan sei also wenig tröstlich und könne
durch die russische Hilfe nur teilweise gebessert werden.

Oie Haltung Rumäniens.
Berlin , 2. Dez. (Zens. Bln .) Zur Haltung Rumäniens

läßt sich das „23. T." aus Sofia melden : Ju Petersburg cin-
trcffcudc Nachrichten, wonach Mischen Österreich-Ungarn und

Rumänien vereinbart worden ist, daß 500 000 Waggons Ge¬
treide und Futtermittel , vor allem Mais und
Weizen,  zu fest bestimmtem Preis aus Rumänien nach
Österreich-Ungarn ausgeführt werden sollen, haben in russi¬
schen Regierungskreisen eine sehr niederschlagende
Wirkung hervorgerufen . — Dem „23. L.-A." zufolge meldet der
„Pester Lloyd" zuversichtlich, daß die rumänische Regierung
in Petersburg zur Kenntnis gebracht hat, daß Rumänien eine
Verletzung seiner Neutralität in keiner Weise  dulden
werde.

Bratianu in Übereinstimmung mit der rumänischen
Kammermehrheit.

Br . Wien, 2. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Nach einer Meldung aus B u k a r e st ergaben Be»,
sprechungen, die Bratianu in der letzten Zart vor Er¬
öffnung der Kammer mit Parlamentariern hatte , die
Tatsache, daß zwischen der Mehrheit der Kammer und
Bratianu bezüglich der äußeren Politik Übereinstim¬
mung besteht und die Regierung der Mehrheit sicher ist.
Gegen Angriffe F i l i p e s c u s hat Bratianu uni so
leichteren Stand , als nachgewissen werden kann, daß
die Beschwerden FUipescus über vorgekommene Nach¬
lässigkeiten in der Versorgung der Armee nicht den
jetzigen Kriegsminister , sondern seinen Vorgänger,
F i l i p e s cu selbst,  treffen müßten.
Giolittis Blatt über den Mißerfolg des Balkanunter-

nchmcns und die Aussichtslosigkeit einer syrischen
Expedition.

W. T.-B. Turin , 2. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Stampa"
bvingt zwei militärische Artikel, von denen der eine nachwetzi,
daß Italien wohl daran getan habe, sich nicht an dem Ballan-
uuternehmen zu beteiligen, das militärisch ein Irrtum und
eine Gefahr und politisch ein Mißerfolg  sei . Der zweite
Artikel sagt, daß die jetzt von einigen Blättern verlangte
Truppenentsendung nach Syrien,  die den Sueskanal retten
solle, ein großer Irrtum wäre. Kitchener werde in London
dafür eiutreten , daß sowohl der 23alkanseldzug als auch das
Dardcmellenuntevnehmen rückgängig  gemacht Iverden.
Auch werde er dafür sorgen, daß nicht sin dritter FePer mit
einer unglücklichenExpedition nach Syrien beganzen werde.
Kitchener sei der Meinung , dem Vierverbande bliebe, wenn
er siegen wolle, nur ein Weg, nämlich die deutschen
Linien in der Champagne und im Artois zu
durchbrechen.  Nur ans diese Weise könne Ägypten ge¬
rettet werden.

«
Die Stärke der russischen Truppen bei Ddessa

Br . Rotterdam , 2. Dez. (Eig. Drahtbcricht . Zens.
Bln .) Der Mitarbeiter des „Nieuwen Rotterbamschen
Courant " in Sofia  telegraphiert : Die Stärke her
russischen Truppen  einschl . der des kaukasischen
Heeres, bie in der Nähe von Odessa für den Balkan zu¬
sammengezogen werden, beträgt nicht mehr als 300000
Mann . Reserven sind nicht vorhanden . Falls Rumä-
n i cn sich der Entente fü-ge, und infolgedessen deutsche,
österreichisch-ungarische, bulgarische und türkische Trup-
pen sofort von allen Seiten eingreffen würden , könnte
Rußland Rumänien nicht schützen. Dies sieht man in
Bukarest sehr gut ein, so daß die Auffasiung herrscht,
daß Rumänien von der Entente nichts zu erwarten hürt
und in seiner ab wartenden Neutralität
bleibt.

:!°

Englische Geständnisse zum Gallipoli -Abenteuer
„Einer der schwersten Entschlüsse des Krieges in London

zu fassen."
W. T.-B. Mailand , 2. Dez. (Nichtamtlich.) Der Lon¬

doner Mitarbeiter des „Secolo" sandte seinem Matte euren
ausführlichen Artikel „Zu dem Gallipoli -Problem ". In dem
Artikel heißt es, .Kitchener  werde bei seiner Rückkehr nach
London sich in die Natlvendigkeit versetzt sehen, einen der
schwersten Entschlüsse  im Verlaus des gegenwärtigen
Krieges zu fassen, denn das Ministerium treibe über das
Schicksal des vor acht Monaten eingeleiteten Unternehmens
auf Gallipoli entscheiden  müssen , nämlich, ob cs möglich
sei und ob eine weitere beinahe übermenschliche  An-
strengung versucht werden solle, um den Widerstand der
Türken zn brechen, oder ob cS vielmehr ratmmer wäre , die
Zelte und Fahnen wieder einzupacken und das
Schlachtfeld zu räumen,  wobei berücksichtigt werden
müsse, daß von diesem Entschluß das Prestige Eng,
lands  im ganzen muselmanischen Orient abhängig sei.
Nachdem der Korrespondent von neuem bestätigt , daß der
Gallipoli -Feldzug nur aus dringendes Mtten R u ß l c u d s
eingeleitet ivorden sei, gibt er zu, daß 200 000 Main lange
Monate vergebens gegen die Halbiriisel angerannt seien. Die
Türken , die noch im März mit 80 000 oder 40 000 Monn
hätten überrannt werden können, hätten im Verlaus des Feld¬
zuges die Halbinsel Gallipoli in ein gewaltiges  System
von Schützengräben verwandelt , wodurch die anfänglich von
den Alliierten begangene Fehler in der Abschätzung der
Schwierigkeiten unheilbar und verderblich geworden seien.
Der Korrespondent drückt dann die Befürchtung aus , daß die
Türken gegen die Truppen der Alliierten beim Verlagen der
.Halbinsel die heftigsten Angrifsc richten werden, so daß di«
Ausführung des Rückzuges  überhaupt fra ^ liK
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werde. Der Ministerrat müsse darüber entscheiden. Die
Werantwortumg aber, die dieser kleine Kreis von Männern
gegenüber der Geschichte und der Zukunft des britischen Welt¬
reiches auf sich nehme, sei eine von jenen, die ohne weiteres
«erzittern machen.

vie Tapferkeit und rühmenswerte
Drganisarion der Vardanellenverteidlgung.

Ein Lob für Liman -Pascha.
W. T.-B. Konstantinopel, 29. Nov. (Nichtamtlich. Draht-

Bericht.) Bei Beginn der Kammersitzung gelangte ein Tcle-
-gramm des Kommandanten der 5. Armee (Dardanellen)
lLiman - Paschas (Liman v. EanderS ) zur Verlesung , in
'dem er der Kammer seinen Dank  auSspricht für die Ent¬
sendung einer Abordnung von Deputierten , welche die Dar-
daneltenfrvnt besichtigten. Ein M lred der Wordnung er¬
griff das Wort, schilderte die Eindr -.cke derselben und rühinte
t>K Tapferkeit der türkischenTruppen, die siegreich seit Monaten
gegen einen Feind kämpfen, der, an Zahl überlegen , mit allen
^Vervollkommnungen jeder Erfindung ausgerüstet ist und
-einen Überfluß an Munition besitze. Jeder , der die Front
besichtigte, habe criaunt , wie wichtig das Gelände ist, an das
sich der Feind noch anklammern kann, und keiner der Ab¬
ordnung konnte es sich nicht versagen, die ottvmanischen Sol¬
daten zu umarmen . Die Abordnung konnte feststellen, daß
alle beherrschenden Punkte  fest in der Hans der
türkischen Armee sind und sich von der Vollkommenheit aller
Dienstzweige der Armee überzeugen. Namentlich die Ver¬
proviantierung  sei so gut, daß selbst die Soldaten der
äußersten Schützengraben Tee und warnre Suppe erhalten
Die Abordnung gewann die Überzeugung, daß der Feind
rächt nur nicht um einen Zoll weiter Vordringen könne, son¬
dern daß er demnächst auch ins Meer getvorfen werde. Der
Redner versicherte, daß dies bald  geschehen würde. Er
rühmte sodann Liman - Pascha,  namentlich seine Pflicht¬
treue und Ritterlichkeit, und schlug schließlich vor, an Liman-
Pascha und die anderen Kommandanten im Namen der
Kammer ein D a n kt e l e g r a m m zu senden. Die Kammer
stimmte dem Vorschlag einstimmig zu.

ver nächste türkische Staathaushalt.
W. T.-B. Konstantinopel, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Das

Budget des nächsten, am 14. März beginnenden Rechnungs¬
jahres , das jetzt von der Budgetkommission der Kammer er¬
örtert wird, beziffert sich auf 36 817128 Pfund in Ausgaben,
1 169 579 Pfund mehr als im Vorjahr , und 22 961 688 Pfund
in Einnahmen , 1874 749 Pfund weniger als im Vorjahr
Demnach ergibt sich ein Fehlbetrag von 13855 437 Pfund,
also von 3 034 329 Pfund mehr als im letzten Jahre . Die
Begründung stellt fest, daß die Einnahmen  mit Rücksicht
auf die Folgen des Krieges bedeutend niedriger  veran¬
schlagt worden seien, es sich also n>ur um Linen vorüber-
gehenden  Zustand handle. Dann wird noch erwähnt , daß
zur Deckung der grotzoir Ausgaben des gegenwärtigen Krieges
Darlehen bei den verbündeten Regierungen ausgenommen
werden . Für einen Teil derselben sind bereits Kassenscheine
ausgegeben worden ; für den Rest werde die Ausgabe dem¬
nächst erfolgen.

Die englische Niederlage in Irak.
Die Teilnahme der Araberstämme.

Sr . Konstantinopel , 2 . Dez . (Eig . Drahtbericht.
Jens. Bin .) Die Bedeutung deS großen Erfolgs über
die Engländer im Irak  liegt an der Teilnahme der
arabischen Stämme inr Kampfe, deren die Engländer
ganz sicher zu sein glaubten . Es ist bemerkenswert , daß
in ihrer Haltung gerade in dem Augenblick ein Um¬
schwung  eintrat , in dem die Aussichten der Eng¬
länder voriibergehend gebessert  erscheinen . Vor
etwa 14 Tagen langten hier Mitteilungen an , daß
einer der stärksten und angesehensten Irak-
st ä m m e sich b e st i tu m t und endgültig  auf tür-
nsche Seite geschlagen habe. Seitdem rechneten Kenner
der Verhältnisse mit voller Sicherheit auf schwere
Verluste für die Engländer . Tevielbe Stamm hat jetzt
auch die Verfolgung der Engländer  ausge¬
nommen, die zu einer vernichtenden Niederlage für die
Engländer führen würde . Bisher sind diese schon um
110 Kilometer zurückgewichen.
Englische Truppentransporte nach Kegqpten.

Vr. Budapest, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zcns.
Bin .) Der Berichterstatter der „Deutschen Tages-
Leitung" meldet: „A Villag" läßt sich aus Saloniki
drahten: Manche Anzeichen lasten daraus schließen, daß
die englische Heeresleitung die in Saloniki gelandeten
Truppen emschiffe und nach Ägypten  befördern

UnterhaltungsieiL. i
Rkstdenr-Theatrr.

Mittwoch,  den 1. Dezember : einmaliges Gastspiel
von Künstlern des Frankfurter Schauspielhauses : „Hochzcits-
morgen". Lustspiel in 1 Akt von Artur Schnitzler.  Hier¬
aus : „Der Brandstifter ". Drama in 1 Akt von Hermann
Heijcrmanns.

Das Gastspiel der Frankfurter brachte gestern abend eine
intcreffante und unterhaltsame Abwechslung. Schnitzlers
graziöser , nichtsnutziger Einakter versetzte in heiterste Stim¬
mung . Das Spiel der Mitwirkenden wußte überall die rich¬
tigen Grenzen zu ziehen — sonst hätte cs böse werben können.
So aber durste man behaglich die pikanten Situationen ge¬
nießen , sich über die Verzweiflung des Bräutigams freuen,
der den Tag und die Nacht vor der Hochzeit noch einmal
gründlich genießt , schließlich aber kaum noch weiß, wie er sich
von der sehr «anhänglichen" Geliebten befreien soll, und
durfte an der temperamentvollen Geliebten selbst seinen
Spaß haben. Herr Lengbach  gab den vielversprechen¬
den, werdender! Ehenrann mit der unbedingt nötigen Leich¬
tigkeit und Geschmeidigkeitund vielen hübschen Abstufungen.
Besser noch war die Ilona des Fräuleins A s che n ü a ch. Ganz
Rasse und Temperament , wußte sie dir verliebte , danu rasend
eifersüchtige Geliebte treffend zu geben. Herr Pfund
sekundierte gewandt als Freund des angehenden Ehemanns.

Im Drama Hcijermanns «Der Brandstifter " klingt nun
freilich ein ganz anderer Ton . ES ist etwa, als wolle man sich
erst einen Walzer von Strauß Vorspielen lassen, um dann
dem düsteren Tongemälde eines modernen Komponisten zu
lauschen. Es war daher keine Kleinigkeit für das Publikum,
aus der vergnügten in die ernste Stimmung zu geraten . Aber

Mirsbadever Tagblatt._
lassen wolle. Nach Äußerungen französischer Offiziere
verbreitet sich das Gerücht, daß England auch von der
We st front  große Truppenkörpcrabziehe. Von die-
sen sollen bereits drei Armeekorps schon vor zwei Tagen
aus Marseille nach Ägypten befördert worden sein.

ver Krieg gegen Italien.
Sonnino verkündet in der Kammer

Italiens Beitritt zum Londoner Abkommen!
W. T.-B. Bern , 2. Dez. (Nichtamtlich.) Sonnino schil¬

derte in seiner Rede in der italienischen Kammer die
Gründe , welche die Kriegserklärung Italiens an Österreich-
Ungarn und die Türkei herbeigeführt hätten , und erklärte den
Beitritt Italiens zu dem Londoner Abkom-
m e n> Die Kammer vertagte sich nach der Rede Sonninos
auf heute, um die Regierungserklärung zu besprechen.

Sr . Lugano , 2l Dcz. (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln .) Wie vorauszusehn war , wurde die Kammer¬
sitzung durch mehrfache nationalistische Kundgebungen
eingeleitet und begleitet . Zunächst sprach der Kamer-
Präsident Marcora . Der Präsident feierte den König
mit pathetischen Worten . Während die große Mehr¬
heit der Kammer sich erhob und Beifall spendete, blie¬
ben, wie üblich, die Sozialisten,  aus deren Reihen
der Ruf : „Hoch die Republik !" erscholl, sitzen. Die
Mehrheit protestierte in folgerichtiger Weise unter den
Rufen : „Nieder mit euch Vaterlandsfeinden !" Alsdann
sprach Sonnino,  indem er zuerst die diploma¬
tische  Lage darlegte und dann mitteilte , daß äuch
Italien den Londoner Vertrag  unterchrieb.
Verschiedene Zwischenrufe und Proteste  der
Sozialisten wurden stets von der Mehrheit nieder-
g e s chr i c tt, die die Sozialisten durchaus nicht zu
Worte konimen ließen. Sonninos Rede wurde mit
großem Beifall  ausgenommen . Die Absicht der
reaktionären Klubs , die Kammer einz u schücht ern,
scheint ergebnislos  gewesen zu sein. Nur,eine
geringe Anzahl von Menschen hatten sich auf der Piazza
Monte Catorio eingefunden.

Sr . Lugano, 2. Dez. (Eig . Drahbbericht. Zens. Bin .)
Bis gestern abend hatten sich 13 Ageordnete als Reduer
eingetragen : voraussichtlich wird ihre Zahl auf 25
steigen. Wahrscheinlichwird aber nur eine kleine An¬
zahl von ihnen wirklich sprechen. Die Diskussion wird
erst Freitag beginnen . Bis gestern abend waren in
Rom 300 Deputierte eingetroffen.

Die Lage im westen.
Anträge ceaen Me Einberufung der

Zahreskrlasse 1917 in Frankreich.
Der Kriegsminister schweigt!

W. T.-B. Paris , 2, Dez. (Nichtamtlich.) Laut einer
Meldung des ,,Matin " begründete in der französischen
Kammer Turme!  einen rckdikalisozialistischen Gegenantrag
zu der Vorlage, betreffend die Einberaefung der Fahreskiasse
1917, Aur tel einen ebensolchen der Sozialisten , welche beide
Vertagung  der Vorlage fordern . Beide Redner ver¬
langten , daß, wenn man neue Mannschaften brauche, man si:
aus den zahllosen Drückebergern  nehmen sollte,
deren Existenz eine Schande  wäre . Die Radikalsogialistcri
zogen ihren Antrag unter Anschluß an den sozialistischen An¬
trag zurück. Trotz wiederholter Erklärungen von den Bänken
der Antragsteller und der dringenden Anffordenung an den
Kriegsminisrer,  man Ivalle nur bestimmte Erklärun¬
gen von der Regierung bezüglich der Anwendung der Lex
Dalbiez , gab Galliem keine  Antwort . Der sozialistische
Antrag wurde mit 405 gegen 115 Stimmen ab gelehnt.
Minderwertiges italienisches Aspirin in Frankreich.

W. T.-B. Bern , 2. Dez. (Nichtamtlich.) Das Duriner
Blatt „Stampa " läßt sich aus Paris melden, daß bas gegen¬
wärtig in Frankreich abgegebene Aspirin keine Wir¬
kung  habe . Es sei ein weißes Pulver und weiter nichts.
Eine lluteriuchung sei bereits cingeleitet . Dieses sogenannte
Aspirin ist aus Italien  nach Frankreich eingeführt worden.
Deutsch -französischer Austausch von Schwerverwundeten.

W. T.-B. Konstanz, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Gestern
abend ging der erste schweizerische Lazarcttzug mit fvanzösi-
rcheu schwervevwundetenKriegsgefangenen von Konstanz nach
Lyon  ab . Am 3. Dez. trifft der erste Zug mit deutschen
Schwerverwundeten in Konstanz ein. Am 4. Dez. geht der
zweite schiveizcrtsche Lazarettzug mit französischen Schwer-
verluundcten nach Lyon ab.

auch hier sorgte die Handlung , sorgte das Spiel der Mit¬
wirkenden für glatten Umschwung. Das Drama selbst ist für
Wiesbaden nicht mehr neu. Gelegentlich eines Gastspiels der
vorziiglichen Wiener Gesellschaft Sonnenthal -Brecher im
Sommer 1914 in der „Walhalla " wurden wir mit dieser Ar¬
beit des berühmten holländischen Dichters bekannt gemacht.
Damals spielte Egon Brecher die sieben Rollen, der vor dem
Untersuchungsrichter erscheinenden Zeugen und Angeklagten,
spielte sie teilweise erschütternd und unvergeßlich, gestern
verkörperte sie Herr Lengbach, sehr virtuos , teilweise sogar
besser als damals Egon Brecher, und doch — int ganzen ge¬
nommen, wurde der Abend nicht zum Erlebnis , hinterlietz er
nicht den Eirrdruck, den Herr Brecher hinterließ . Herr Leng¬
bach ist ein geivandter Kinoschauspieler, wenn ich nicht irre.
Oft genug sah man seine auffallend regelmäßigen Züge auf
Kinophotographien abgebildet. Daher wohl auch die große
Gewandtheit , die Leichtigkeit des Mienenspiels , das aber alles
etwas äußerlich beri'chrt. Die sieben Rollen sämtlich gut zu
spielen, ist außerordentlich schwer. Herrn Lengbach gelang
«der alte Herr " wirklich gut , auch den fetten Gastlvirt
mit der verfetteten Stimme , brachte er charakteristisch und
komisch, ebenso war der grobe Anstreicher eine festumrissene
Gestalt , übertrieben wirkte cr als Jude , nicht einmal komisch,
ganz konventionell war sein Wachtmeister, und die beiden
Brüder , den bladen Aittsin und den verstockten, schließlich ge¬
ständigen Brandstifter Jan , diese beiden Hauptrollen spielte
er gewandt , aber nicht immer überzeugend und nicht ganz ab¬
gerundet . So versagte er im Affekt, als er in der Rolle des
Fan , den Brand gesteht, ebenso vermochte er nicht als Blöder
zu rühren , der sich bezichtigt, um den Bruder zu retten.
Trotzdem sei die fabelhafte Fixigkeit gelobt, mit welcher Herr
Lengbach die Masken und Kostüme wechselte und gesagt, daß
das Stück, das ein leichter Barietödunst umhüllt , durch des
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Der Krieg gegen England,
klsquilh in der Krbeitervertreterkonferenz.
Dir Maßnahmen der englischen Regierung gegen die Lebens-

mittelteucrung.
W. T.-B. London, 2. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) In

der gestrigen Konferenz der Arbeiterdelegierten wies
Asquith,  der mit lautem Beifall begrüßt wurde, auf die
enormen finanziellen und wirtschaftlichen Lasten hin, die der
Krieg dem Lande auserlege. Aber Englands Schultern seien
breit genug, um sie zu tragen . Die Regierung vertraue
daraus , daß alle Klassen, besonders die Arbeiter , weiterhin
den Geist dar Selbstaufopferung entwickeln würden , wie in
der Vergangenheit . Der Präsident des Handelsamtes,
Runciman,  berichtete , was die Regierung bisher getmr
habe, um eine ungerechtfertigte Steigerung der Lebensmirtel-
preise zu verhindern . Die Regierung habe dem Lande
Zuckervarräte  zum Preise von 40 Millionen Pfund
Sterling gesichert, sie habe 25 Millionen Pfund für Fleisch-
transporte  ausgegeben , wodurch sie eine größere Zufuhr
sichergestellthabe, als sie das Land jemals austveffen konnte.
Der Schatzkanzler McKenna  sprach ebenfalls , wie Asquith,
von der Notwendigkeit, im gegenwärtigen Augenblick nicht mit
neuen Lohnforderungen  zu kommen. Die Löhne
seien tu den meisten Arbeitszweigen gestiegen. Weitere
Lohnforderungen würden gegen die eigenen Interessen ixS
Arbeiter verstoßen. Die Hauptsache sei, das Land mit Sol¬
daten, Matrosen und Kriegsbedarf zu versorgen. Das Land
müsse Kanonen und Munition  haben , selbst wenn der
letzte Schilling  dafür ausgegeben werden sollte.
Bonar Law und Halvane über den Frieden

Lord Haldanes frommer Wunsch.
Br . Amsterdam, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Dln .)

Bonar Law  sagte bei einer Festmahlsrede in London in
Widerlegung der Behauptung , England habe in diesem Kriege
nicht genug getan, daß die Flotte mehr getan habe,
als erwartet wurde.  Deutsche Blätter hätten gesagt,
daß England ans einen Bankerott zusteuere. Er behaupte
aber, der Reichtum tm Lande könne länger aushalten als der
der Feinde. Noch nie habe ein Land so viel aufgebracht, noch
nie sin ein Land einiger gewesen. Er sei so optimistisch, wie
nur je zuvor. — Auch Haldane  sprach gestern über den
Frieden.  Besonders zwei Ausgaben seien dabei zu er¬
wägen : 1. Auf welcher Grundlage  solle England Frieden
schließen? 2. Was soll die Welt  tun , um die Möglichkeit
der Wiederholung eines solchen Krieges zu verhindern ? Die
erste Frage sei nicht zu beantworten , weil England mit
seinen Verbündeten rechnen müsse. Von einem Einzel-
frieden  könne keine Rede sein, wie überhaupt der Fried«!
erst möglich sei, wenn die militärische Kliquc , di«
jetzt Deutschland  beherrsche , weggefrgt sei. Die Deut¬
schen hätten die Hilfsquellen  der Verbündeten schwer
unterschätzt. Der Beweis hierfür werde geliefert werden.
Was di« Zukunft betreffe, so würde es unmöglich sein, den
Frieden durch große Kri egsrüstu ngen  zu erhalten.
Alle großen Mächte, Neutrale wie andere, müssen bei den
FrieüenSverhandlungen  zusammeNarbeiten und
verhindern , daß England durch Rüstungslasten lahmgelegt
werde, aber darauf hinarbeiten , daß Deutschland
ruiniert  werde.

von den östlichen Kriegs sch««platzen.
Gedrückte Stimmung im ganzen

russischen Volke.
Br . Kopenhagen, 2. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Di« russischen Blätter der verschiedensten Richtungen ver»
hehlen in ihren politischen Artikeln nicht mehr, daß durch das
ganz« russische Volk cin« tief « pessimistische Stim¬
mung  geht . Das Gefühl der Ohnmacht und Schwäche laste
wie eiu Alpdruck  auf allen Kreisen. Hervorgevufen ist es
durch das beständige Ausbleiben militärische«
Erfolge,  durch das Schicksal Serbiens , den Dardanellen-
Mißerfolg, Bestechlichkeit und Verderblichkeit unter den Be-
amten bis in die höchsten Kreffc hinein und den Sieg der
Reaktionäre bei der Zusammensetzung der Regierung . Das
Interesse wende sich der kommenden Dumatagmng  zu.

*

Jubiläum eines großen Wiener Blattes.
W. T .-B. Wien, 2. Dez. (Nichtamtlich.) Das „üft ’tt«

Wiener Tageblatt"  feierte gestern den 60. Jahrestag
seines Erscheinens. Chestedakteur Wilhelm Singer sprach
de,n großen Leserkreise im In - und Ausland den herzlichsten
Dank für das zu allen Zeiten bewiesene Wohlwollen und!
treue Anhänglichkeit aus.

Künstlers Spiel veredelt wurde. Herr Ebelsbacher,  der
seinerzeit bei den hiesigen Gastspielaufführungen des „Datte-
rich" eben den Tatterich geradezu glänzend gab, spielte
gestern die Rolle des Untersuchungsrichters mit guter Tharak-
terisievung. Eiu rechter Buchstabenmenschvoll scharfen Ver¬
standes. hochaufhorckend, als er ein« neue Fährte findet , trotz)
aller Schärfe des Tons , doch auch wieder menschlich empfin¬
dend. Dieses Durchblitzen menschlichen Mitgefühls durch die
kalte VioSke wurde glaubwürdig vom Künstler gegeben.

Die ziemlich zahlreichen Zuschauer spendeten reichen.
Beifall . B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Vortragsabend im Kurhaus . Im kleinen Saal des Kur¬

hauses gastierte gestern abend der König!. Bayerische Hosschau-
spieler Max Hofpauer,  cin Kollege Konrad Drehers , der
am letzten Samstag im König!. Theater eine Gastrolle gab.
Herr Hofpauer , wie sein Kollege Dreher , in Wiesbaden ei»
oft und gern gesehener Gast, trug ernste, humoristische un-
satirische Dichtungen verschiedener Verfasser vor, im kleinen
wie im großen mit der gleichen Hingabe an den Stoff und
unter geschickter Ausnutzung seiner reichen deklamatorischen
und inimischen Ausdrucksmittel. Seine ziemlich zahlreichen
Zuhörer hat es jedenfalls besonders interessiert , den ehemali¬
gen Wiesbadener Sänger Paul Kalisch in zwei recht an¬
sprechenden Dichtungen «Deutschland" und «Himmelhcmne»"
als Dichter kennen zu lernen . Außer Kalisch hatte Herr
Hofpauer im ersten und ernsten Teil seiner Vorträge
Friedrich Kayßler , Karl Ettlinger , Ganghofcr u. a. berücksich,
tigt , die dem Publikum offenbar sämtlich zusagten. Gefallen
hat auch „Die Patrouille " von dem jungen Münchener Eng«
Roth. Im zweiten, dem Humor gewidmete» Leih Ittmc*
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Der veulsch -öfterr.-ung . Wirtschaftsverband.

W . T .' B . Berlin , 2. D ^ (Nichtamtlich .) Bei dem Prä.
jfidium des Deutsch -österveichtsch-ungarifchen WirtschaftSver-
bandes , Geheimrat Dr - Paasch « , sind folgende Telegramme
emgegangen : Aus dem Großen Hauptquartier:
„He . Majestät der Kaiser und König lassen den Teilnet,mern
an der Tagung des Deutsch -österreichisch -ungarischen und des
Österreichisch -deutschen Wirtschaftsverbandes für - die freund¬
liche Begrüßung bestens danken und den Beratungen
segensreichen Erfolg  wünschen zum Heile der in
Treue verbundenen Böller . Auf Allerhöchsten Befehl : Geh.
Kvbinettsrat v. Palentini ." — AuS her Wiener Hof.
bürg : „Im Allerhöchsten Aufträge beehre ich mich. Len
wärmsten Dank Seiner K. und K. Apostolischen Majestät für
die von den Teilnehmern an der gemeinsamen Tagung des
Deutsch -österreichisch -ungarischen Wirtschaftsverbandes und
des Österreichisch -deutschen Wirtschaftsverbandes dargebrachte
Huldigung , die Seine Majestät mit aufrichtiger Be,
friedigung  entgegenzunehmen geruhte , Ausdruck zu
geben . Kabinettsdirektor Führ . v. Schieße ."

Der Krieg über See.
Oer Krieg

in den deutschen Schutzgebieten.
(Fortsetzung.)

Gebiet« um den Ktwu-See.
Gelegentlich der Wiedergabe belgischer Meldungen über Kampfe

am Kiwu - See  und nördlich des Tanganjika - Sees  war
schon aus den zweifelhaften Wert dieser belgischen Nachrichten auf¬
merksam gemacht worden, über die Ereignisse m der Möglichen
Gegend liegen folgende amtliche Meldungen vor : „Am 80. April
beschossen die Belgier  den am Südende des Kiwu-Sees liegen-
den Ort Tschangugu (früher deutscher Posten ) ohne Erfolg.
Der Abteilung Reupke  gelang am 20. Mar ohne Verluste em
Überfall aus einen belgischen Posten am Russist,  der dabei einen
Verlust von 3 Toten halte. Anscheinend aus Uganda herangezogene
mglische Streitkräfte mit 2 Maschinengewehren unternahmen am
k8. Mai einen Angriff auf beit unter dem Befehl des Leutnants
gang  stehenden beseitigten Posten Kissenji. Der Anguss wurde
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen, der ledvch
den in der Nähe liegenden offenen und unverteidigten Ort
Kissenji  niederbrannte und plünderte . Auf deutscher Sette sie,
Unteroffizier Rauscher, wahrend I Askari und 2 Hilfskrieger schwer
verwundet wurden. Am 6. Juni versuchteti die Belgier in Starke
Von 5 Europäern und 50 Mann den deutschen Posten bei Kadiaga
an der Rnssisi-Mündling zu überfallen , wurden jedoch unter Verlust
von 1 Europäer und 4 Askari an Toten z u r ü ckg e w o r s t «.
Ein belgischer Offizier wurde gefangen. Diesseits fiel ein Askaru
Was den Engländern am 28. Mai nicht geglückt war , gedachten die
Belgier nunmehr selbst zu vollbringen. Am 21. Juni griffen sie,
BÖO Mann stark und mit zwei Maschinengewehren, den befestigten
Posten K i s s o n i t an , mußten sich jedoch am Abend ohne Erfolg
zurückziehen.  Sie wiederholten dann am 4, und 6. Jull ihre
Angriffe, die jedoch sämtlich abgewiesen wurden.

Lüdwestqrenzgebiet.
Im Gebiete zwischen dem Tanganjika,  und N h a s s a»

See  war es nach dem ersten Zusammenstoß bei Karenga am
I). September 6. I . bis etwa zum März d. I . ruhig geblieben. Dann
begannen die englisch - belgischen  Truppen mit V o r st ö h e n
auf deutsches Gebiet,  die deutscherseits nicht unerwldert
blieben. Unterm 18. August erfahren wir folgende Reutermeldung
aus Livingstone (nordwestliches Rhodesien am Sambesi , östlich vom
Eaprivizipsel): „Am 26. Juli wurde das von Major O 'Sullivon
verteidigte Saisi  von einer deutschen Streitmacht in der Stärke
von 2000 Mann und Geschützen angegriffen und umzingelt . Englische
Verstärkungen konnten die Belagerten nicht erreichen. Die Deutschen
setzten ihre Angriffe bis zum 2. August fort und zogen sich dann
prrück." Hierüber berichtet die „Tribuns Congolaiss folgendes:

„Der Feind  in der ungefähren Stärke von 2000 Mann (Euro-
päer und Farbige ), denen sich eine große Anzahl Araber und Irre»
zuläre (Ruga -Ruga ) angeschlossenhatten , griff die von 400 Mann
»nglisch-belgischen Truppen besetzte Stellung an und schloß sie ein.
Ter in Abercorn befindliche und durch einen kleinen Zwischenposten
rnterrichtete Major de Koningk eilte zur Unterstützung herbei. Er
sonnte zwar Saisi nicht erreichen, hielt jedoch einen großen Teil des
Feindes in Schach. Am 31. Juli forderte der Feind Saisi zur Uber-
,abe auf . Seine Forderungen fanden die ihnen gebührende Auf-
zahme und der En der so lg war der, daß sich der Feind im Ber-
sause des 3. August z u r ü ckz o g , nachdem er einen Berlust von
chätzungsweise 40 Toten und über 60 Verwundeten erlitten hatte.
Allein an einem Punkte der Stellung wurden 12 Leichen gefunden.
Um den 8. August war Wieder alles ruhig ." In wieweit diese An¬
gaben richtig sind, können wir vorläufig nicht beurteilen.

Uber die Ereignisse an der Südwestgrenze in neuer Zeit er-
fahren wir aus englischer  Quelle noch folgendes:

„Unterm 3. September wird über Amsterdani gemeldet: Nach
in London eingetroifenen Berichten war am 24. August an der
rhodesischen Grenze  alles ruhig , Nachdem zwei deutsche
Abteilungen mit Geschützen als von Bismarckburg und
Langenburg  nach englischem und belgischem (?) Gebiet unter¬
wegs gemeldet worden waren , wurden sofort Maßnahmen »ur Ver¬
stärkung der Truppen der Cbartered -Eompanv lNord.Rhodesische
Polizeitruppe ) getroffen und auch belgische Verstärkungen herange¬
zogen. Da auch regierungsseitig Verstärkungen gesandt wurden,
darunter viele, die den Feldzug in Südwest mitgemacht hatten , konnte
der feindliche Vormarsch zum Siehe « gebracht  wer-

A. v. Gleichen -Rußwurm , Alexander Moszkowski , de Nora,
Hermann Bahr und Ludwig Thoma zu Wort . Der gehobenen
patriotischen Stimmung folgte das glückliche und ein halbes
Stündchen von aller Last und Sorge des Kriegs befreiende
Lachen . Für den fein zusammengestellten humoristischen Teil
waren wir dem Künstler besonders dankbar . -'c-

v Aus den Frankfurter Theatern . Drei Erstaufführungen
auf einmal , darunter eine Uraufführung , brachten am Diens¬
tag ein gar nicht kriegsmäßiges , gefülltes Haus voll festlicher
Stimmung . Es war auch eine Art Familienfest , das die
Frankfurter Oper gab , indem sie den Abend mit einem Ein¬
akter ihres beliebten Kapellmeisters Dr . Ludwig Rotten¬
de  r g „D i e G e s ch w i st e r " —- nach dem Schauspiel Goethes
— einleitete . Für Kenner bot die mit allen Finessen instru¬
mentierte Musik sicher viel Interessantes , wenn auch mancher
sich die Behandlung des zarten , auf psychologischen Verschlin¬
gungen beruhenden Textes einfacher und zarter gedacht
hätte . Die Gesangspartien , die in den Händen von Frau
Boennecken , Herrn Hutt und Herrn Brinkmann lagen , gingen
für unseren Geschmack ein wenig zu sehr unter in der reichen
Orchestermusik . Diese , losgelöst von jeder Tradition und von-
jsdem Motiv , versuchte selbständig dem Charakter der Hand¬
lung gerecht zu werden . Trotz dieser dem Durchschnittsver-
ftändnis schwer zugänglichen Arbeit durfte Herr Nottenberg
zahlreiche Hervorrufe quittieren . . . Der zweite Einakter
„RaHab"  gab dem Kapellmeister der Münchener Oper
Clemens v. F r a n cke n st e i n Gelegenheit , sich den Frank-
furtern vorzustellen . Klangschöne , wenn auch vielleicht nicht
ganz moderne Musik und eine für die Vertonung geeignete
Handlung sprachen außerordentlich an . Frau Gentner-
Fischer als Rahab batte Gelegenheit , ihre prachtvolle Stimme
zur Geltung zu br ' ngen ; auch der Hiram des Herrn Fänger
verdiente den lebhaften Beifall , der zum Schluß die Künstler,

den. Die Engländer fahren nun fort, Verstärkungen  nach
Nord-Rhodesien heranzuztehen. Aller Wahrscheinlichkeitnach hat sich
England der Hits« der südafrikanischen Union  zu seinem
Borgehen gegen Deulsch-Ost-Asrika aber in noch bedeutend weiterem
Umfange versichert. Wie die „Times" unterm 10. November melden,
ist es jetzt sicher, daß eine starke, gut ausgerüstete und mit kräftiger
Artillerie versehene Expedition  nach Ostafrtka gehen wird.
Wahrscheinlich wird Genera ! Smuts mit Oberst Brtts als General-
stabschef den Befehl übe f ehmcn. Bon anderer Seite wird dazu
jedoch berichtet, daß die südafrikanische Regierung den Feldzug gegen
Deutsch-Ostafrika nicht eher beginnen wolle, bis eine Truppenmacht
von 40 000 Mann zusammen sei. Bisher hätten sich etwa 11000
Mann anwerben lassen, darunter ein großer Prozentsatz Farbiger.

(Fortsetzung folgt.)
Lntschüdigungsforderungen >fllr Me Deutschen

in den Kolonien.
Das Kolonial - Wirtschaftliche Komitee,

wirtschaftlicher Ausschuß der Deutschen Kolonialgesellschaft,
und die ihm angeschlossenen 1100 Handelskammern , Städte,
Missionen , Wissenschaften , kaufmännischen , industriellen und
kolonialen Institute , Körperschaften und Firmen haben an den
Reichstag die Bitte gerichtet , bei dar NeichSrsgievung dafür
eintreten zu wollen , daß 1. den Deutschen für die in den deut¬
schen Kolonien  durch den Krieg entstandenen Schäden von
Reichs wegen voller Ersatz  in gleichem Umfang wie in
andern deutschen Gebieten , z. B . in Ostpreußen , gewahrt
wird ; 2. seinerzeit das Entschädigungsvsrfahren möglichst
vereinfacht und beschleunigt  wird sowie daß den
Geschädigten schon vor endgültiger Feststellung des Schavens
erforderlichenfalls durch Vorschüsse die rasche Wiederaufnahme
thver Betriebe ermöglicht wird ; 8. vor Festsetzung der Grund¬
sätze des EntschädigungSverfahvenS das Kolonial -Wirtschaft¬
liche Komitee gutachtlich gehört wird.

Die Munitionserzeugung i» Kanada.
W . T .-B. Ottawa . 2, Dez . (Nichtamtlich . Reuter .) Die

kanadische Munitionskommission ist reorganisiert worden ; sie
wird zukünftig dein Milizminister unterstehen . Augenblick¬
lich sind 320 Firmen an der Geschotzerzeugung beteiligt und
100 000 geschulte Arbeiter am Werke.

Die Neutralen.
3nnt .Aufenthalt des Kardinals v . Hartmairn

in Nom.
Ein Dementi aus dem Vatikan.

W . T .-B . Rom , 2. Dez . (Nichtamtlich .) Die Agemzta
Stefani verbreitet ein Dementi von dem „Osservatore
Romano " über die mannigfaltigen Gerüchte anläßlich des
bevorstehenden Konsistoriums über die Mission des Erz¬
bischofs Dr . v. Hartmann  von Köln , der mit reichen Ge¬
schenken des Kaisers  für den Papst nach Rom ge¬
kommen sein soll und ferner , daß der Erzbischof Mercier nach
Rom berufen worden sei, um genaue Weisungen zu emp¬
fangen . Der „Osservatore Romano " erklärt , daß alle diese
Vermutungen jeden Grundes entbehren und eS nicht der
Mühe wert fei , sie zurückzuweisen.

Spanien und die französische Anleihe.
W . T .-B. Paris , 2. Dtz . (Nichtamtlich .) Der „TempS"

meldet aus Madrid : Im Senat forderte Marquis Rozalejo,
daß die Propaganda für die ftanzösifche Anleihe verboten
werde , weil sie spanisches Kapital außer Landes ziehe . Der
Finanzminister erklärte , eine solche Maßnahme sei unmöglich
und unnütz.
Das holländische Hetzblatt „Telrgraas " in der Kammer

scharf verurteilt.
W . T .-B. Haag , 2. Dez . (Nichtamtlich .) In der Zweiten

Kammer kritisierte der Führer der christlich -historischen
Partei , SavorNin Loh man,  das Amsterdamer ^ Blatt
„Delsgraaf " und erklärte anläßlich eine » Zwischenrufes des
Ministers des Innern Corf van der Linden , daß kein Ge¬
heimabkommen  mit Deutschland bestehe , wie der „Tele-
gvaaf " fälschlich behauptet habe . Da müßten die Gerichte
eingveifen Die Hälftung , welche der „Telegnaaf " einnehme,
sei servil , heimtückisch, feige und sträflich.

Die Friedensfahrt des Amerikaners Ford.
W . T .-B. London , 1. Dez , (Nichtamtlich .) Die „Morning

Post " erfährt aus Kopenhagen : Der Dampfer der ftandinavi.
schen Amerikalinie „OSkar II ." . welchen Ford  und seine
Anhänger mieten , um die sogenannte Friedensexpedition nach
Europa zu bringen , wind zuerst Christiania anlaufen und
dann nach Kopenbag »,, weiterfahren . Die Delegierten wer-
den sich hierauf nach Stockholm nNd Amsterdam begeben , wo
dauernd Friedensbureaus errichtet werden sollet ' . In Amster¬
dam wird eine Friedenskonferenz abgehalte ». Der Dampfer
soll am 4. Dezember New York verlassen.

den Komponisten und Herrn Nottenberg als musikalischen
Leiter an die Rampe brachte . Den Beschluß bildete „Das
Bacchusfest ", ein griechische» Tanzspiel , für dessen Hand¬
lung und Choreographie Herr Heinrich Kröller  verant¬
wortlich zeichnete , während die Musik aus den „Geschöpfen
de» Prometheus " Beethoven»  entnommen war . Die
ganze Leistung war schlechthin schön und erfreute Ohr und
Auge gleichermaßen . Vielleicht war es ein wenig gewagt,
Beethoven am gleichen Abend mit einer modernen Oper zu
spielen und einen vergleich hevauSzufordern . Die Damen
Gäbler , Frost , Herr Kröller und der musikalische Leiter Herr
Lert dürfen sich in den wohlverdienten Erfolg teilen . —I.

Kleine Chronik. ^
Theater und Literatur . „Henriette  I a c o b y" von

Georg Hermann  ist nach der Uraufführung am Kleinen
Theater in Berlin u . a. von folgenden Bühnen erworben wor¬
den ; Breslau Bereinigte Theater , Hamburg Thaliatheater,
Königsberg Neues Schauspielhaus , Leipzig Schauspielhaus
und Wien Theater an der Josephstadt.

In Dresden  fand tm König !. Schauspielhaus die Ur¬
aufführung von „Teukros"  von Eberhard König  statt.
König , der schon früher in Dresden zu Worte kam , bleibt in
diesem neuen Schauspiel in klassizistischen Formen stecken;
seine Figuren sind nur in wenigen Zügen lebendig . Die Auf¬
führung , in der die besten Kräfte des Schauspiels mitwirk-
ten , machte das wortreiche Stück auf der Bühne eindrucksvoll.
Nach dem zweiten Akt konnte sich der Dichter zeigen.

Die Königin Maria von Rumänien  hat einen Roman
„Jlderim"  geschrieben , den der rumänische Schriftsteller
Piktor Eftlmin  mit Erlaubnis der Verfasserin für die
Bühne bearbeitet hat . In Berlin  wird eben mit einer
Bühne über die Aufführung des Schauspiels verhandelt.

Llbend-Ausgabe. Erstes Blatt. « eit« '

Denkschrift über kriegswirtschaftliche >
Maßnahmen.

Die neue kriegswirtfchaguchêDenkschriftgibt in ihrer Ein¬
leitung nach den hier bereits wiedergegcbenen allgemeinen Aus¬
führungen zur Nabrungsmitteipolitik in gedrängter und ubernaft-
licher Form eine Zusammenfassung der gegenwärtigen  Lage
auf den einzelnen Hauptgebieten der Ernährung.

Getreide« und Mehlversorzmrg.
Auf dem Gebiete der Getreide - und Mehlversor»

g u n g ist es durch die streng durchgesührte Zentralisation und rw>
tolge der großen Rücklagen aus dem vorigen Wirtschaftsjahr möglich
gewesen, die tägliche Mehimenge um V» zu erhöhen  und
außerdem durch Herabsetzung des Ausmahlverhält^
n i s s c s ein feineres, weniger lleiehaltiges Mehl zu gewinn« .
Hierdurch wurde zugleich die Kleiemenge  und damit der Bestand
an Futtermitteln  vermehrt , der weiterhin auch noch durch
die Verwendung einer bestimmten Menge von Getreide zur Her¬
stellung von Futterschrot eine sehr wünschenswerte Vergrößerung er¬
fahren hat.

Kartoffel«, Obst und Gemüse.
Kartoffeln  wiesen im letzten Herbste eine besonders günstige

Ernte auf , die im Ergebnis für das Deutsche Reich aus mindestens
84 Millionen Tonnen zu schätzen ist. Dem steht ein besonders starkes
Bedürfnis der Landwirtschaft gegenüber, daß aus dem Mangel einer
Reihe anderer Futtermittel entspringt. Es sind nunmehr eine
Reihe von Maßregeln getroffen worden, um die Befriedigung des
Bedarfs der Bevölkerung mit einer ausreichenden Menge von
Speisekartofseln zu mäßigen Preisen sicherzustellen.

Obst und Gemüse  hatten sich im allgemeinen gleichfalls
einer günstigen Ernte zu erfteuen . Die Nutzbarmachung dieser
Naturerzeugnisse, die unter den veränderten Lebensbedingungen der
Kriegswirtschaft eine gesteigerte Bedeutung gewonnen haben, wurde
aber in den letzten Monaten durch starke , innerlich nicht
begründete Preiserhöhung  erschwert . Es ist deshalb
auch hier die Einführung von Hoch st preisen  sowohl für die Er¬
zeuger, als auch für den Kleinhandel vorgesehen.

Die Zweckbestimmung des Zuckers.
Zucker wird auch im lausenden Jahre für seine eigentliche

und natürliche Zweckbestimmung, die menschliche Ernährung , in ge¬
nügender Menge zur Verfügung stehen. Insbesondere wixp der Ver¬
brauch von Marmelade , von Zuckerhonig, Syrnp und sonstigen
Fettersatzmitteln  in reichlicher Menge möglich, sein. Ein¬
schränkendeMaßnahmen werden nur den Zweck haben, die Verwen¬
dung zu gewissen Luxuszwecken zugunsten des allgemeinen Ver¬
brauchs zu beschränken. Dagegen wird der Zucker nicht mehr in
demselben Umfang wie im abgelaufenen Jahre als Ersatz anderer
Stoffe bei der Viehsütterung  verwendet werden dürfen . Für
die Viehsütterung stehen im wesentlichen nur die Nachprodukte
der Zuckcrerzeugung (wie Melasse und Schnitzel) zur Verfügung.
Der Wert der Melasse wird noch dadurch gesteigert werden, daß sie
auch zur Herstellung von ei w e i ß h a l t l g e n Ersatzsuttermittel»
dienen wird.

Ernährung und Durchhaltungder Viehbestände.
Die Ernährung unserer Viehbestände  ist eine der schwie¬

rigsten Ausgaben, die uns der Krieg stellt. Aus erheblich mehr als
1000 Millionen Mark  an Wert pfl-gte sich bereits lange
vor dem Kriege unser Futtermittelbezug aus dem Aus¬
lande  zu stellen, und zwar waren es, schon der Frachtkosten wegen,
in weitem Umfange die hochwertigen Futtermittel , wie Gerste, Öl¬
kuchen und dergleichen mehr. Vorwiegend dienten die Auslands¬
bezüge zur Erzielung spezifischer Leistungen in der Viehzucht, so
der Aufzucht und der Mästung der Schweine, der Hochmast und der
gesteigerten Milchlieferung beim Rindvieh. Unter dem Rückgang
der Einfuhr leiden daher natürlich zunächst diese Aufgaben . Im
allgemeinen dagegen kann die Rindviehhaltung mit den großen
Mengen der in der Wirtschaft selbsterzeugten Futtermittel durchge-
halten werden, wie auch die sehr günstigen Ergebnisse der Vieh¬
zählungen beweisen.

Außer Beschlagnahme und Allgemeinbewittschaftung der Futter¬
mittel sind nunmehr bereits seit geraumer Zeit auch Technik und
Wissenschaft darauf aus , für die Anslanbssuttermtttel Er s a tz zu
schaffen durch Herstellung von Kraftfuttermitteln aus inländischen
Quellen . Diese Bestrebungen haben schon günstige Erfolge ge¬
zeitigt und berechttgen noch zu wetteren Erwartungen . Auch die
Heranziehung von Futtermittelquellcn und von Gelegenheiten , Vieh
zu ernähren , die in normalen Zeiten vernachlässigt zu werde»
pflegen, wird planmäßig bettieben und liefert beachtenswerte Er»
gebnisie. Hier sei lediglich auf die Ausnutzung der Wälder (Wald¬
weide und dergleichen) sowie der Baumstüchte hingewiesen. Dazu
kommt, daß neuerdings eine weitere Unterstützung  durch
Trleichternng der Zufuhr von Futtermittel « aus dem Ausland
infolge der misitärisch-politischen Lage sich geltend zu machen beginnt.

Bei Würdigung aller der vorgedachten Momente darf mit Sicher¬
heit erwartet werden, daß die deutsche Bolksernährung,
auch soweit sie aus Lebensmitteln tierischen Ursprungs beruht , vor
einer wirklich bedrohlich «ri Lage bewahrt  bleiben wird.
Inzwischen freilich läßt sich nichts,erkennen , daß gerade die hier ftr
Rede siebenden Nobrungsmittel , also nicht allein das Fleisch selbst,
sondern auch Milch , und vor allem Butter  und andere tierische
ssette in den letzten Monaten die Hauptschwierigkeiten aus dem
Lebensmittelmarkte aeboten baben. Deshalb haben gerade auf
diesem Gebiete in jüngster Zeit die Maßnahmen zur VersorgunaS-
regekung, Preisbildung und Verbrauchsregelung eine besondere Bt-
deutung gewonnen.

Herrn v. T3etfnnann,tfofhöe«3 Geburtstag
W . T .-B. Berlin , 30. Nov. (Nichtamtlich .) Dem Reichs¬

kanzler  sind an seinem Geburtstag  am Montag zahl¬
reiche Glückwünsche  zugegangen . Der Kaiser  hat ihm
eine kostbare Vase zum Geschenk gemacht und folgendes Tele-
gramni gesandt : „Ich gratuliere Ihnen , mein lieber Detch-
manm , von Herzen zu Ihrem heutigen Geburtstag , welchen
Sie nun schon zum zweitenmal leider im Krieg erleben . Sie
waren mir in dieser schweren Zeit eine treue und be¬
währte Stühe,  deren Erfolge meine aufrichtigen Glück¬
wünsche ebenso verdienen , wie sie Ihnen von unseren Fein-
den beneidet werden , und wie die Vorsehung sie Ihnen auch
im kommenden Lebensjahr gönnen wolle zum Segen für
Kaiser und Reich, zur stolzen Freude für die Ihrigen . Da¬
ist der aufrichtige W-unfch Ihres Kaisers und Königs.

Wilhelm . I . R ."
Von dem König von Bayern, , dem König von

Sachsen,  der Großhergagin Luise von Baden , dem Groß.
Herzog und der Großherzogin von Baden und dem Herzog
und der Herzogin von Braunschweig sind ebenfalls Glück»
wünsche eingegangen.

Nochmals öfe sozialdemokratische
Interpellation.

i . Berlin , 2. Dez . (Eig . Meldung . Zenis. Bln .) Der
sazialdemokratifchen Interpellation an  den Reichskanzler,
Hinter welchen Bedingungen  er geneigt tst, in Frle.
densverhandlungen  einzutreten , wird vom Reichstag
und wohl auch bei der Regierung keine besondere Bedeutung
zuaem -effen . Daß sich eine Mchrcheit für drefc Interpellation
in der Fraktion bereit fand , wird damit begründet , daß
immer nach recht viele Wgeordnete an der bekannten Kammer-
rede Renaudels den Wunsch der französischen Sozialisten
hovauslesen wollen , die internationalen Bezishungen wieder
aiAuknüpfeu und d̂atz dazu die Hand geboten werden müsse.
Wir halten diese Auisfassung für irrtümlich und schädliche
weil Renaudel nach wie vor die Zurückgabe von Elsaß -Loth.
ringen fordert , auch nichts von einer sozialistischen Begegnung'
in der' Schweiz wisieu will Zunächst wird mau bei de«
Feinde die Interpellation auch wieder als Zeichen deutscher
KrtegSmüdigkrit deuten wollen . Von der äußersten Linken



Sette 4. - Abend-Ansgabe. Erstes Matt.
ftattrö baomrf hingsimosen, daß als Jnterpellationsredner zwei
ig e m ä tzi g t e Abgeordnete,  Scheidermrnn und Lands-
b̂erg, bestimmt wurden, die wahrscheinlich betonen werden,

' daß man ihre Frage nicht als Zeichen von deutscher Schwäche,
>im Gegenteil , als Zeichen unserer guten militärischen Lage
!betrachten müsse.

wie verkaufe ich mein Stroh?
Uber diese Frage besteht bei Landwirten und Händlern

immer noch einige  Unklarheit.  Wer Stroh absetzcn will, schreibe
an die  Bezugsvereinigung der deutschen Land¬
wirte , Stroh - Abteilung , Berlin \ V. 10, Genthiner
Straße 38: „Hiermit biete ich Ihnen ab Bahnstation (Name ) ful-
gende Mengen Stroh an : (genaue Angabe der Mengen in Zentnern
sowie der Arten , ob Roggen, Weizen, Hascr, Gerste oder Dinkel,
ferner ob Flegeldrusch, Preßdrusch oder ungepreßres Maschinen-
druschstroh). Ich ersuche um Mitteilung , ob d,e Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte das Stroh taufen will."
> Dann erfolgt in längstens 14 Tagen die Entscheidung. Ver¬
zichtet die Bezugsvereinigung auf die Überlassung des Strohs , so er¬
teilt sie dem Anmcldenden eine Bescheinigung, aus Grund deren er
das Stroh an einen anderen  unter Beachtung der gesetzlichen
Hoch st preise  absetzen kann. Wer sein Stroh unmittelbar , d. h.
ohne Zwischenhändler, an ein Proviantamt  oder ein anderes
Organ der Heeres-  oder Marineverwaltung  absetzt , ist
zum Angebot an die Bezugsvereinigung nicht verpflichtet, ebenso
wenig ein Kleinhändler , der unter Ausschluß von Eisenbahn und
Wasserweg bei einem Tagesverkaus von insgesamt höchstens 30
Zentnern unmittelbar  an Verbraucher absetzt.

Kus Stadt und Land.
I Wiesbadener Nachrichten.

Nachprüfung der Wiesbadener preise.
Die Nachprüfung der hiesigen Preise durch die städtische

Preisprüfungsstelle ist für eine Reihe von Waren zum Ab-
.s chI u ß gelangt . Die einzelnen Kommissionen haben in sorg¬
fältigster Weise eine große Anzahl von Geschäften besucht und
durch Einsichtnahme der Geschäftspapiere sich einen zuver¬
lässigen Einblick in die Verhältnisse verschafft. Auf Grund
idicser Kommissionsberichte ist die PrciSprüfungs-
istelle zu dem Ergebnis  gelangt , daß bei nachbenannten
.Waren ein übermäßiger  oder gar Wucherverdienst
nirgends fest ge st eilt  werden konnte, daß sich vielmehr
die Kaufleute mit einem bescheidenen Verdienst  be¬
gnügen, teilweise scgar mit einem kleineren als im Frieden.
zDieser geringere Verdienst entspringt nicht allein dem geringe¬
ren Umsatz, sondern auch teilweise einem niedrigeren Auf¬
schlag auf die Einlaufspreise . Hierunter fallen die folgenden
Waren : Fische, Gemüsekonserven, Teigwaren , Reis , Hülsen-
,früchte, Grieß , Graupen , Zucker, Kaffee, Malzkaffee, Kar¬
toffeln , Eier und Käse.

Als Ursache der Teuerung  wird übereinstimmend
das Verhalten des Produzenten und des Zwischen¬
händlers  angegeben , besonders der letztere, dessen Kreise
der Krieg durch Außenseiter  erheblich verstärkt hat,
scheint sich die „Konjunktur " in oft nicht zu billigender Weise
zunutze gemacht zu haben. In einem FM ist es bereits ge¬
lungen , eine auswärtige Großhandelsfirma zur Zurückzah¬
lung einer offensichtlichenÜberforderung zu veranlassen.
Wenn von dieser Rückzahlung auch die Verbraucher nicht
einen unmittelbaren Nutzen haben, so dürfte doch dieses
Beispiel zeigen, daß das Handinhandarbeiten der Preisprü-
fungsstellen ein nicht zu unterschätzender Schutz für die All¬
gemeinheit ist.

Deutschland und England — volkswirtschaftliche
Nriegsbetrachtungen.

Landtagsabgeordncter Dr . W. B e u m e r ist ein prakti¬
scher Nationalökonom, er hat zudem in Begleitung des frühe¬
ren Handelsministers Möller langjährige Studienreisen
durch England gemacht und hat so das vereinigte Königreich
vor dem Krieg von allen Seiten — also auch von seinen guten
— kennen gelernt . Aber noL mehr : Landtagsabgeordneter
Dr . Beumer war M i t g l i e P 'beä deutsch - englischen
Verständigungskomitees  gewesen . Er w a r es, er
ist cs nicht mehr ! Der „Kaufmännische Verein"
hatte daher zu dem gestern abend im Festsaal der „Turnge-
sellschaft" stattgefuudenen Vortrag über „Deutschland und
England — volkswirtschaftliche Kriygsbetrachtungen " einen
wirklich berufenen Redner gewonnen, und wie es gleich ein¬
leitend bemerkt sei: Der Vortrag war lehrreich, interessant
und trotz des unvermeidlichen trockenen Zahlenmaterials
überaus frisch und feffelnd. Der Redner schilderte, wie Eng¬
land , so weit seine Geschichte reichte, nichts gelernt und nichts
vergessen hat und Ursache und Wirkung des Krieges 1914/15
die gleichen waren wie alle früheren Kornplikationen Eng¬
lands . Der großbritcmnische. Stolz läßt sich nach dem Redner
in drei Sätzen skizzieren: 1. England ist die Werkstatt
der Welt;  2 . England ist das Hauptausfuhrland
der Erde ; 3. England gebührt die Alleinherrschaft
zur See.  Dieser Stolz Englands ist mit der Zeit durch
Deutschland gebrochen worden, und Dr . Beumer belegte das
mit Zahlen,  die den Teilnehmern in gedruckter Aufmachung
zur Hand waren , und wie sie augenfälliger und lückenloser
bis jetzt noch nicht zusammengestellt worden sind. Zahlen be¬
weisen, die Beumerschen Zahlen aber bedeuten darüber hin¬
aus eine treffliche Illustration der Geschichte über die Ent¬
wicklung der deutschen und der englischen Volkswirtschaft. Sie
greifen zurück auf Jahrzehnte rmd lehren uns , wie deutsche
Kaufmannstüchtigkeit , deutsche Jngenieurkunst und deutscher
Erfindungsgeist die englische Industrie und Wirtschaft rasch
überflügelten . Stur ein paar Zahlen aus her Zusammen¬
stellung von Dr . Beumer : Die deutsche Roheisenerzeugung
stieg von 4 937 090 Tonnen im Fahre 1,892 auf 19 809172
.Tonnen im Jahre 1913, während die englische von 6 817 000
Tonnen im Jahre 1892 auf nur 10646 838 Tonnen in 1913
.stieg; die Stahlgewinnung Deutschlands zeigt die aufsteigerrde
Ziffer von 6 646 000 Tonnen im Jahre 1900 auf 18 935 000
Tonnen im Jahre 1913 gegenüber den großbritannischen
Zahlen von 4 980 000 Tonnen in 1900 bis 7 700 000 Tonnen
fn 1913. Die deutsche Maschinenausfuhr , die im Jahre 1900
183 Millionen Mark betrug , konnte sich im Jahre 1913 auf
.678 Millionen Mark steigern, während die englische Ausfuhr,
die schon 1900 401 Millionen Mark betrug , sich nur auf 674
Millionen Mark erhöhen konnte. Aber nicht nur dem Umfang
sondern auch der Güte  nach ist die deutsche Industrie
erfolgreich gewesen. Das lehren die unvergleichlichen Erfolge
im Schiffsbau , wo z. B. England im argentinischen Torpcdo-
bootswettbewerb seinerzeit völlig unterliegen mutzte, das lehrt
auch die Tatsache, daß England uns in Halbzeug überhaupt
glicht entbehren kann, von der überragenden

___ Wiesbadener Tag blatt.
Stellung der deutschen Chemie  gar nicht zu reden,
die heute, sei cs in ihren künstlichen Düngemitteln , Farben
oder pharmazeutischen Präparaten die Welt vor Rätsel stellt,
und nicht nur England , sondern auch Amerika und aridere
Staaten in die größte Notlage bringt . Worin aber liegt der
krasse Unterschied zwischen dem industriellen Aufschwung
Deutschlands und dem gewissen Stillstand der Wirtschaftsent-
wicklung Englands ? Hier inniges Zusammengehen zwischen
Wissenschaft und Praxis , dort angeborener Großdünkel und
konservative (natürlich in wirtschaftlichem Sinne ) Einseitig¬
keit, gefordert sowohl durch die Regierung wie durch die Ar¬
beiterorganisationen , die Trade Unions . Die nötige Portion
Falschheit fehlt beim Engländer nie, die der Redner unter
großer Heiterkeit der Versammlung , wie folgt illustrierte:
„Mit dem einen Auge zu Himmel und Gott , mit dem an¬
deren Auge auf das Portemonnaie anderer Leute !" Die ein¬
seitige Kolonialwirtschaft Englands ist es insbesondere, durch
die es die Pflege seines inneren Marktes  und seiner
Landwirtschaft  vernachläffigte , die im Gegensatz dazu
in Deutschland Bismarck  zu seiner Richffchnur machte, wo¬
durch er unvergeßlich wurde. England ist heute nicht mehr
dre Werfftatt der Welt und auch sein Dünkel, das Ausfuhr¬
land der Erde zu sein, hat längst aufgehört , berechtigt zu
sein. Aber den Ausbau der deutschen Flotte  kann
es offenbar iwch nicht verschmerzen, und neben Neid und
Mißgunst war dieser für uns sehr erfreuliche Umstand der
dritte Grund für England , das Kriegsbeil gegen uns auszu¬
graben . Aber auch in dieser Bestehung hat sich England ver¬
rechnet. Was uns gegenüber der englischen Übermacht zur
See fehlen sollte» hat unsere militärische Organisation im
Lande wettgemacht, und trotz allem Schinrpfgerede auf den
d e u t s che n Militarismus  kommt mau nicht um die
Tatsache, die der Redner — ebenfalls wieder unter großer
Heiterkeit der Versammlung — in folgendem Spruch glossiert:
„Militarismus ist etwas, was wir haben, und die anderen
gerne haben möchten!" Der Redner nahm dann noch den
Lügenfeldzug in der Jingo Pr esse  scharf unter die Lupe,
offenbarte dabei, daß er als früherer Reichstagsabgeordneter
für den 1^ -Diillionenkr.edit zur Unterstützung der Presse
im Ausland  eingcgriffen habe, daß in dieser Beziehung
nach dem Krieg unter allen Umständen etwas geschehen müffe,
und zeigte zum Schluß noch den Gegensatz der englischen und
der deutschen Lebensanschauung : Die Philosophie der Eng¬
länder ist eine reine Glückseligkeitslehre, ausgehend vom Nütz¬
lichkeitsstandpunkt. So konnte es z. B. nur kommen, daß der
englische Ministerpräsident heute den Serben Hilfe zusichert,
morgen aber erklärt , die Hilfe sei nicht militärischer , sondern
politischer Natur . Die deutsche Philosophie aber beruht auf
dem geraden Gegenteil , dem kategorischen Imperativ Emanuel
Kants : Das Glück der gesamten Menschheit ist der Zweck des
einzelnen Lebens. Und diese Unterordnung des
einzelnen  unter das Ganze ist es, was uns alle unsere
Erfolge im Osten wie im Westen rurd jetzt auf dem Balkan
verschaffte, und was uns auch weiterhin mit dem größten
Optimismus  erMt . Möge dieser Optimismus , so
schließt Redner , dem deutschen Volk noch lange erhalten
bleiben ; dann wird er Erfolge haben, die zu einem Frieden
sichren, der angesichts der großen Opfer cm Gut und Blut,
die der Krieg auch von Deutschland fordert , uns die Freiheit
der Meere, die Vermehrung deutscher Seegeltung , neue
Flottenstützpunkte, vermehrte Kohlenstationen und neue Sisd-
lungsgebiete für deutsche Kolonisten bringen , und die Unter¬
schrift tragen muß : Made in Germany . Dr . Beumer erntete
überaus lebhaften Beifall . W.  E.

— 28. Kriegkabend des Bolksbildungsvereins . Am kom¬
menden Sonntag wird wieder ein Kriegsabend veranstaltet.
Frau Dr . Reben,  von ihrer Arbeit in der Abteilung 4 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz bekannt, und Herr Pfarrer
Dr . Hüfner  von der Dreifaltigkeitskirche werden über den
Feldzug in der Heimat Ansprachen halten , letzterer mit dem
besonderen Thema : „Trost im Leid in schwerer Zeit ". Die
König!. Hofopernsängerin Fräulein Haas  hat chre Kunst
in den Dienst des Abends gestellt; Fräulein Baer  wird
vaterländische Gedichte zu Gehör bringen und die Kapelle des
Ersatzbataillons 80 wird unter der Leitung des Herrn
Haberland  Mitwirken . Es empfiehlt sich, bei dem am
Sonntagvormittag stattfindenden Vorverkauf einen Platz zu
sichern.

— Jubiläum . Anläßlich seiner 25jährigen Wirk¬
samkeit  als Seelsorger der hiesigen altkatholischen Ge¬
meinde sind Herrn Pfarrer K r i m m c I gestern außer der
Verleihung der Würde als Geistlicher Rat vielfache Beweise
der Verehrung und Liebe zuteil geworden, vornehmlich natür¬
lich aus den Kreisen seiner Gemeinde. Deren großen Dank¬
barkeit fiir das verdienstliche Wirken des Jubilars in Wies¬
baden gab der Kirchenvorstand bei Überreichung des bischöf¬
lichen Dokuments über die Ernennung zum Geistlichen Rat
Ausdruck. Fn seinem persönlichen Glückwunschschreibenbe¬
tont der Bischof, daß Herr Geistlicher Rat Krimmel der alt-
katholischen Kirche immer nur zur höchsten Zierde und allen
Guten in ihr zur Freude gereicht habe. Von einer größeren
Feier des Tages wurde auf Wunsch des Jubilars , der übri¬
gens im August n. I . fein goldenes Priesterjubiläum feiern
kann, mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit abgesehen.

— Ern Verwundctentransport vom westlichen Kriegs-
fchauplatz ist gestern abend hier eingetroffen . Es handelte sich
dabei um 120 Verwundete , unter denen sich etwa 60 Schwer-
verwurrdete Minden . Die Leute wurden in verschiedenen
hiesigen Lazaretten untergebracht.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 393 liegt mit der Ver¬
lustliste Nr . 16 der .Kaiserlichen Schutztruppcn und der
Württemberg !scheu Verlustliste Nr. 311 in der Tagblattschal-
terhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
BiSmarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 117 und 118, der
Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87 und 118, des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 87, des Pionier -Regi¬
ments Nr . 25, des Pionierbataillons Nr . 21 und des Ersatz-
Pferdedepots des 18. Armeekorps.

— Ein Durchgänger. Der Hausbursche Heinrich Leuwel
aus Mülheim am Rhein war kurze Zeit bei einem hiesigen
Eilboten !nstitut tätig . Dieser Tage erhielt er den Auftrag,
ur eine hiesige Fischhandlung Fische auszutragen und die
stechmingsbeträge zu vereinnahmen . Diesem Auftrag hat er
ich auch unterzogen , ist jedoch nicht zu seinem Auftraggeber
zurückgekehrt, sondern hat das Weite gesucht, unter Mitnahme
des vereinnahmten Geldbetrags und einiger Kleidungsftüche.

Donnerstag, S. Dezember ISIS . Nr. 562.
— Weihnachtsspendenfür die Truppe». Bom Magistrat geht

uns die folgende Mittellung zu: Dem Magistrat sind für die Truppen
in hochherziger Weise zur Verfügung gestellt worden von der
Zigarettenfabrik Laurcns , Taunusstraße . 50 000 Stück Zigarette »,
von der Zigarettenfabrik Wittenberg , Rheinbahnstraßc , 5000 Stück
Zigaretten und von der Firma Emil Hees, Große Burgstraß :, 100
Pfund Würfelzucker. Der Magistrat hat die Spenden dankbar an-
genommeu und ist der Überzeugung, daß auch die hiesige Bürger¬
schaft mit Anerkennung davon Kenntnis nehmen wird.

— Kleine Notizen. „Was Sonne und Mond sich er¬
zähle n" und „E r n h s Tagebuch"  betiteln sich zwei Werkcheu
für die junge Mädchenwelt, die Hedwig v. Rena  zur Beffasierin
haben. Die besonders hübsch ausgcstattelen Bücher seien umso mehr
empfohlen, als die Verfasserin, eine bekannte Wiesbadener Dame,
den Ertrag dem Soldatenheim,  Mainzer Straße 25, zur Ver¬
fügung stellt. Die Werkchen sind im Verlag von Chr. Limbarth
(Artur Venni , Kranzplatz 2, erschienen. — Musikdirektor Heinr.
Becker,  dessen 50jähriges Jubiläum als Wiesbadener Tonkünstler
kürzlich gemeldet werden konnte, hat soeben ein „Kaiserlied" für
Männerchor veröffentlicht und damit einen erneuten Beweis seiner
noch immer jugendstischen Regsamkeit gegeben.

Vorgerichte über Kunft , vortrüge und verwandter.
* Königliche Schauspiele. In der am Freitag stattsindenden

Aufführung von Schillers „Maria Stuart " gastiert Herr Wenzel
Hoffmann vom Hoftheater in Mannheim als „Mortimer " aus An-
stellung^ Anfang 6'/a Uhr , Abonnement A. — Wegen Erkrankung
des Fräuleins Englerth singt in der heutigen Aufführung von
„Tristan und Isolde " Kammersängerin Johanna Leisner vom
Stadttheater in Chemnitz die „Isolde ". Anfang 6 Uhr, Abonne¬
ment D.

* Residenz-Theater . Am Samstag wird das Gastspiel der
Frankfurter Künstler wiederholt. Herr Lengbach wird wieder in
dem mit so großem Beifall aufgenommencn Drama von Heijer-
manns „Der Brandstifter " auftreten . Näheres über weitere Auf¬
führung von Einaktern an dem Abend wird noch bekannt gegeben.

* Kurhaus . Musikdirektor Karl Schuricht wird am Sonntag¬
abend 8 Uhr im kleinen Saale einen Vortrag mit Erläuterungen am
Klavier über Gustav Mahlers 2. Sinfonie , welche auf dem Pro¬
gramm des 6. Zyklus -Konzertes am Montag steht, halten . Der
Kartenverkauf an der Tageskasse im Kurhause hat bereits begonnen.

Musik- und Vortragsabende.
. * (Ohne Gewähr .) Im Wiesbadener Konservato¬

rrum (Direktor A. Michaelis ) fand am vergangenen
Samstag die 34. Aufführung mit Orchester statt . Es hatte sich ein
sehr zahlreiches Publikum cingesunden. Nicht nur die sehr sorg,
fällig vorbereiteten Orchestervorträge, auch die mit diesen wechseln¬
den Soli für Klavier , Gesang und Violine fanden beim Publikum
begeisterte Aufnahme. Als musikalisch hübsch veranlagt erwies sich
Bruno v. Nieffen mit dem Bortrag Schubertschcr Klavierstücke.
Mozarts C-Moll-Sonate (mit hinzugefügtem zweiten Klavier von
Grieg ) kam durch Fräulein Anne Haenchens stilvollen Vortrag zu
hübscher Wirkung. In dem von Grieg mit Imitationen und kon¬
trapunktischen Ansätzen reich bemessenen zweiten Klavierpart verstand
Fräulein Lucia Kleinmann sich ihrer Partnerin feinfühlig anzu-
schmiegen. Unter den nächsten Solovorträgen hob sich rühmenswert
der des Fräuleins Annie Battenfeld hervor (Klasse des Herrn Prof.
Mannstaedt ). Sie spielte mit künstlerischer Gediegenheit und Akkura-
tesie das „selten gehörte schwierige Konzert van Monleles und ent¬
fesselte stürmischen Beifall . Desgleichen wußte Heinrich Gros
mit dem 9. Konzert von Beriot durch seinen geschmackvollen Bortrag
zu erzielen. Dazwischen trug Fräulein Feilner (Klasie der Frau Dr.
Zoepffel) drei reizende Lieder von Reger für das erkrankte Fräulein
Alban vor. Mit dem Air von Bach binterließ das Orchester die er¬
freulichsten . Eindrücke und zeichnete sich der Streicherchor , Spieler
im jugendlichsten Alter , durch ebenmäßigen Strick und rhythmische
Genauigkeit aus . Der so wohlgclungenc Abend schloß in glänzender
Weise mit dem Kaisermarsch von Wagner ab und wurde der Direktor
herzlich für seine Mühewaltung ausgezeichnet.

Neues ms  aller Welt.
Neuer Erdrutsch imPanamakaual. New Uork,  1 . Dez. Der

10 600 600 Raumyard umfassende neue Erdrutsch im Panamakanal
wird laut Schätzung der Ingenieure die völlige Schließung bis
wenigstens zum 1. Januar zur Folge haben, und es wird 10 Monate
währen , bis die ganze Erde bewältigt ist. Das seinerzeit als Eifer¬
süchtelei verspottete Gutachten der deutschen Ingenieure hat sich also
als das richtige erwiesen.

Große Juwelendiebstähle. Kopenhagen,  1 . Dez. Die
dänische Polizei wird zurzeit durch große Juwelendiebstähle , die sich
in den letzten Wochen in Kopenhagen ereignet haben, in Anspruch ge¬
nommen, Die fünf größten Juwelierläden Kopenhagens sind nach,
einander bis fast auf das letzte Schmuckstück ausgeplündert worden.
Den Dieben, die zweifellos zu derselben Diebesbande gebären, sind
für mehrere hunderttausend Kronen Juwelen in die Hände gefallen.
Wahrscheinlich handelt es sich um eine gutoraanisicrte internationale
Bande . Die Polizei nimmt fast täglich neue Verhaftungen vor.

Die Untcrschlagimgcn beim Schaafshausenscken Bankverein.
Köln,  1 . Dez. Zu Unteffchlagungen beim Schaafshausenschen
Bankverein in Köln wird gemeldet, daß außer dem verhafteten
Kassierer noch ein weiterer Kassierer fcstgenommen wurde . Auch
die Frau des Berbasteteu wurde in Frankfurt a . M . verhaftet.
Ferner wurde ein Kölner Kaufmann , der in die Sache durch Speku¬
lationsgeschäfte verwickelt ist, in Hast genommen.

Absturz in den Bergen. Nürnberg,  1 . Dez. In Unters-
berg stürzte der Chemiker Wander aus Nürnberg bei einer Partie
ans dem Ostgrat des llnterbergs über eine hohe Wand ab. Seine
Hilferufe wurden von Holzknechtengehört und diese konnten Wander
schwer verletzt bergen.

16 Deutsche in Spanien bei der Heimkehr von einem Ball er¬
trunken. Reuter meldet aus La Coruua: Als 2 Spanier und 13
Deutsche von den: im Hafen liegenden Schiff „Belgrano " in einem
Boote van einem Ball aus einem benachbarten Dorse zurückkchrten,
kenterte das Boot. Ein Spanier und zehn Deutsche ertranken.

letzte Deahtberichte.
Weitere Fortschritte ln

Nordmontenegro.
Südwestlich Mitrowitza wieder 4000 neue

Gefangene.
Der Tagesbericht vom 2. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. Dez. (Amtlich.)
Westlicher Nriegsichauplatz.

Außer Artillerie - und Minenkämpfen  an
verschiedenen Stellen der Front keine besonderen Ereignisse.

Nordwestlich von St . Quentin  fiel ein wegen Motor¬
schadens niedergegangener Doppeldecker; die zwei Offiziere
sind in unserer Hand.

Gestircher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer wurden

vorgehende schwache Abteilungen der Russen von deu Bor-
Posten abgewiescn.

Die Schilderung des russischen  Tagesberichtes vom
29. November über die Kämpfe bei I l l u x t - KatzmirM ist
frei erfunden.

Valkankriegsschauplatz.
Westlich des Lim wurde Boljanic , Plevlje und

Jabuka  besetzt. Südwestlich von Mitrowitza  wurde«
4990 Gefangene und 2 Geschütze eingebracht.

Oberste .Heeresleitung.
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HanäSlislsil.
von deutsche Eisengrosshandel im Kriege

Über dieses Thema veröffentlicht Kommerzienrat
Lustig,  der Generaldirektor der A.-G. Deutscher Eisen¬
handel, im „Staatsbedarf“ eine längere Darstellung, in der
es heißt: „Auch der Eisenhandel hat sich überall da, wo
sein Apparat durch Friedensarbeit nicht ausgefüllt werden
konnte, und dies war durchweg in weitgehendstemUmfange
so, bemüht, sich im Heeresinteresse zu betätigen und viel¬
fach sogar unter völliger Zurückdrängung des Erwerbs¬
moments. All die Vorrichtungen, die auch im Eisengroß¬
handel für die Weiterverarbeitung von Material vorhanden
sind, haben ihre Betriebe auf Heeresbedürfnisse upizu-
stellen vermocht, der Handel hat seine sehr umfangreichen
Vorräte in voller Höhe dem Kriegsbedarfs zur Verfügung
gestellt und dadurch den so plötzlich auftretenden weit¬
gehenden Bedürfnissen des Heeres und der Marine große
Dienste geleistet, er hat endlich seinen Apparat, seine
Organisation und vor allen Dingen seine ausländischen Be¬
ziehungen völlig außerhalb seines eigentlichen Wirkungs¬
kreises für die Heranschaffungvon Landes- und Kriegsbe¬
dürfnissen aus dem Auslande erfolgreich in Bewegung ge¬
setzt. So hat beispielsweise der große Konzern der Aktien¬
gesellschaft Deutscher Eisenhandel zu Berlin, in dem die
ostdeutschen Eisenfirmen fast gänzlich und die mittel¬
deutschen zum nicht unerheblichen Teile verbunden sind,
sein Exportgeschäft und seine Exportorganisation alsbald
nach Kriegsausbruch für die Heranschaffungvon Landes¬
und Kriegsbedürfnissen tätig sein lassen; er ist ferner
mittelbar durch eine seiner Konzernfirmen in erheblichem
Umfange an der Versorgung der deutschen Munitions¬
fabriken mit Patronenmetall beteiligt und hat auch sonst
im Binnenlande den Behörden jede nur mögliche Unter¬
stützung bei der Bedeckung der plötzlich eintretenden Be¬
dürfnisse in Eisen und Eisenwaren aller Art zuteil werden
lassen. Auch heute noch ist der deutsche Eisengroßhandel
in der Hauptsache mitwirkend an der Bedeckung der Be¬
dürfnisse für Kriegs- und Staatszwecke, und seinem wohl¬
tätigen Einflüsse ist in erster Reihe der Umstand zu danken,
daß Preistreibereien und Überforderungen in der Branche
im Interesse des Gemeinwohls vollkommen vermieden
wurden. Ebenso dürfte am späteren Wiederaufbau Ost¬
preußens der deutsche Eisengroßhandelin besonderem Um¬
fange in gemeinnütziger Weise tätig werden. Die Vor¬
kehrungen hierzu werden unter Fühlungnahme mit den
höchsten Provinzialbehörden rechtzeitig getroffen werden,
vor allem aber nach der Richtung hin, um den Erbauern
das erforderliche Eisen- und Eisenwarenmaterial zu billigen
Preisen zuzuführen und Preistreibereien zum Schaden der
Behörden und Konsumenten von vornherein auszu¬
schließen.“ — Der Verfasser schließt seine Ausführungen
mit dem Bemerken: „Bringt die Zukunft in nicht zu ferner
Frist nach siegreich beendetem Krieg den erwarteten dauer¬
haften Frieden, so wird auch der deutsche Eisengroßhandel
vor neuen erweiterten Aufgaben stehen. Die heute schon
immer mehr zum Durchbruch gelangende Erkenntnis, daß
die Interessen des Eisengroßhandels mit denen der deut¬
schen Eisen- und Stahlindustrie parallel laufen, ja identisch
sind, wird dem zu erwartenden wirtschaftlichen Auf-

_Wiesbadener Tagblatt.
Schwünge, besonders im Eisen- und Stahlgewerbe fördernd
zur Seite stehen zum Wohle des gesamten deutschen Wirt¬schaftslebens.“

Banken und Geldmarkt.
* Brasilianische Bank für Deutschland in Hamburg.

Der Geschäftsbericht für das am 30. Juni abgeschlossene
Geschäftsjahr 1914/15, der eingehend die wirtschaftliche
Lage Brasiliens im Krieg bespricht, betont, daß die Bank
Verluste an Ausständen nicht vermeiden könnte, dagegen
vor Valutaverlusten bewahrt geblieben ist. Es seien reich¬
lich Rückstellungen gemacht und die Vermögensbestände
auf das vorsichtigste bewertet worden. Über die Zukunft
wird gesagt, man hoffe, einen erheblichen Teil früherer
Londoner Remboursegeschäfte nach Kriegsschluß endgültig
nach Deutschland lenken zu können. Der Gesamtgewinn
der Bank betrug einschließlich 1 207 654 M. (i. V. 573 856
Mark) Vortrag 3 092 323 M. (2 873 440 M.). Nach Abzug der
Unkosten und Steuern von 314 228 M. (331 003 M.) ver¬
bleiben als Reingewinn 2 778 095 M. (2 542 437 M.) zu fol¬
gender Verwendung: Sonderrücklage 200 000 M. (300 000
Mark), Gewinnanteil des Aufsichtsrates 60 870 M. (34 783
Mark), 1.20 (0.90) Mül. M. als 8 Proz. (6 Proz.) Dividende,
100 000 M. (wie i. V.) an den Beamtenbestandund 1217 225
Mark (1207 654 M.) als Vortrag.

$ Türkenlostreffer. Berlin,  2 . Dez. (Eig. Drahtbe¬
richt) Wie uns das Bankhaus A. H. Heymann  u . Co.,
Berlin, mitteilt, fielen in der letzten Ziehung auf die
Nr. 184 679 400 000 Franken, auf die Nr. 532 917 30 000 Fr.,
auf die Nr. 296 210 und 129 145 je 10 000 Fr.

w. Vom Devisenmarkt. Amsterdam,  1 . Dez. Scheck
auf London 11.24 bis 11.34 fl (zuletzt 11.20 bis 11.30 fl),
Scheck auf Berlin 46.60 bis 47.10 fl (46.80 bis 47.30 fl),
Scheck auf Paris 41.10 bis 41.60 fl (40.675 bis 41.175 fl).

* Bei der Mitteldeutschen Privatbank war der Verlauf
des Geschäftsjahres durchaus zufriedenstellend. Die Divi¬
dende werde je nach der politischen Lage mindestens auf
5 Proz. geschätzt.

* Frankfurter Bank. Die Verwaltung der Frankfurter
Bank stellt wieder eine Dividende von 9 Proz. (wie i. V.)
in Aussicht.

* Die Bayerische Vereinsbank schätzt die Dividende
wieder auf 8 Proz.

w. 5proz. französische Staatsrente. Paris,  1 . Dez.
(Eig. Drahtbericht) Amtlich wird mitgeteilt, daß die im
Auslande bezogenen 5proz. Staatsrenten unbeschränkt an
den französischen Börsen  zugelassen sind.

Industrie und Handel.
* Kriegsgewinnsteuer und Aktiengesellschaften. Der

Aufsichtsrat der Ravensberger Spinnerei,  A .-G.
in Bielefeld, hat, wie die Verwaltung erklärt, festgesteUt,
daß die Gesellschaft im abgelaufenen Jahre gut gearbeitet
hat, und eine Dividende wie im Vorjahre (12 Proz.) wohl zu
erwarten wäre. Die gerade bekannt gewordene Veröffent¬
lichung über die Rücklage für die Kriegsgewinnsteuer,
welche ja auch das verflossene Jahr 1914 umfaßt, ändere
aber die Sachlage,  so daß es jetzt noch nicht möglich
ist, eine richtige Schätzung über die Höhe der Dividende,
die natürlich unter dem Gesetzentwurf leiden muß, anzu¬
geben. Die Heranziehung des Jahres 1914 treffe die
Gesellschaft zu Unrecht,  da der in 1914 erzielte

Abettd-Ausgabe. Erstes Blatt. 5.
Gewinn zum allergrößten Teil auch ohne den Krieg erzielt
worden wäre.

* Die obcrschlesische Kohlenkonvention stellte in ihrer
in Kattowitz abgehaltenen Sitzung fest , daß die Marktlage
unverändert gut sei, daß aber die Gruben _von der seit
Kriegsbeginn bestehenden Versandfreiheit, infolge Wagen¬
mangels nicht ergiebigen Gebrauch machen können.

* Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft in Berlin. Die
Direktion teilt mit, daß sich in den Verhältnissen der Ge¬
sellschaft nichts geändert habe und sie auch nicht in der
Lage sei, für das Jahr 1915 irgendwelche Mittellungen zu
machen. Nachrichten von Deutsch-Ostafrika hat die Gesell¬
schaft in der letzten Zeit überhaupt nicht mehr erhalten,
nachdem die Engländer in Kapstadt eine Zensur einge¬
richtet haben, bei der anscheinend alle geschäftlichen Briefe
zurückgehalten werden.

* Ostelbische Spritwerke, A.-G. in Berlin. Aus Kreisen
der Verwaltung verlautet, daß das Erträgnis für das Ge¬
schäftsjahr 1914/15 keinesfalls geringer sein werde, als für
das Vorjahr (5 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien,
12 Proz. auf die Stammaktien). Auch im neuen Geschäfts¬
jahr lasse sich das Geschäft günstig an, das Unternehmen
sei befriedigend beschäftigt.

w. A.-G. für österreichisch- ungarische Mineralälpro-
duktc, Olex. Wien,  1. Dez. Der Verwaltungsrat der A.-G.
für österreichisch-ungarische Mineralölprodukte, Olex, be¬
schloß, vorzuschlagen, vom Reingewinn des am 30. Apnl
1915 abgelaufenen Geschäftsjahres in Höhe von 512 625 Kr.,
dem Reservefonds 25183 Kr. zuzuführen, 8 Proz. Dividende
gegen 5 Proz. im Vorjahre zu verteilen, für Tantiemen
33 684 Kr. zu verwenden und den Rest von 213 158 Kr. auf
neue Rechnung vorzutragen.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 2. Dez. Preise für

50 kg Heu, höchster Preis 7 M., niedrigster Preis 7 M„
Durchschnittspreis 7 M. Angefahren waren 2 Wagen
mit Heu. , , _ , . .

W T -B. Vom Produktenmarkt. Berlin,  1 . Dez.
Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
86 bis 87 M., Reismehl 113 bis 119 M., Strohmehl 24 bis
25 M„ Pferdemöhren 3.20 bis 3.40 M., ausländische Hirse
6 70 bis 688 M., Futterkartoöeln 3 bis 3.15 M., neue Sera-
della 60 M., Saatlupinen 500M., beschlagnahmefreiesFutter-
Kartoffelmehl 41 M.

W T.-B. Berlin, 1. Dez. Getreidemarkt  ohne
Notiz ' Mais und Gerste waren heute nicht am Markt. In
Futterersatzmittel, die im allgemeinen vernachlässigt waren,
sind die Umsätze bescheiden. Maismehl etwas matter,
Kartoffeln knapp, jedoch bei gestrigen Preisen gehandelt
Sämereien unverändert.
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1) Böhmische Nordbahn,
4 °/0 steuerfreie Eisenbahn-
Staats -Schuidverschr.v. !909.
7. Verlosung am 16. Oktober 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Serie 666 711 744 903 916 920

1168 234 243 730 863 936 2166,
enthaltend je 10 Sehuldverschr.
ä 2000 Kr.

Serie 2381, enthaltend 60 Schuld-

2) Stadt Buenos Aires,
4V2°/o Go!d-An!eihe von 1388.
63. Verlosung am 1. November 1916.

Zahlbar am l . Dezember 1916.
i.  lOOO £ 4S036 188 246 264 267.
ä 500 £ 40020 022 082 118 211

263 318 369 667 704 770 817 82t
859 87S

ä lOÖ £ 30183 247 287 288 344
468 644 681 666 706 736 764 884 959
986 990 31036 045 091 111 223 286
294 303 363 417 436 468 614 639 641
662 766 780 847 929 943 32007 126
186 225 240 305 341 380 406 667 682
696 701 791 836 898 970 971 *3019
028 081 336 362 369 387 422 666 674
840 34083 139 168 174 210 248 378
632 628 636 674 829 838 880 901 943
35093 261 266 291 296 325 894 461
680 640 667 677 633 660 680 917 960
978 981 30144 281 300 869 610 770
796 938 967 87012 207 262 316 846
874 636 671 690 712 792 841 872 881
920 926 986.

6 SO £ 101 118 211 227 833 399
424 487 614 628 662 731 853 876 898
964 977 097 1072 074 198 266 463 478
606 611 646 618 796 *012 188 187 212
860 409 658 671 676 689 669 684 746
989 3016 049 108 146 209 216 819 826
887 408 418 427 491 499 646 662 664
686 767 788 604 841 911 4016 052 071
104 129 227 281 817 662 606 819 880
867 910 964 968 5C22 029 038 160 161
248 801 878 400 409 474 810 618 884
639 674 816 861 998 «078 076 126 127
186 262 299 840 844 466 490 611 637
396 803 896 701# m m  240 961 m

344 364 668 620 646 661 767 786 866
883 8091 123 125 140 173 232 281 286
328 627 662 676 788 801 931 972 990
9166 260 322 413 437 516 666 661 659
703 728 799 863 928 956 965 10001
086 091 330 342 396 437 455 457 512
630 685 771 887 11030 049 177 184
265 372 506 663 774 825 843 903 909
953 12099 126 135 182 191 299 311
431 464 633 650 678 713 738 782 934
976 981 13093 146 166 287 291 306
885 416 612 666 800 809 878 911 942
14114 165 186 246 272 312 321 388
401 643 617 624 646 778 790 817 822
833 884 902 916 936 943 15026 103
316 382 489 663 669 666 626 823 962
16043 086 160 241 263 346 399 416
636 697 629 674 697 718 766 946
17044 179 208 282 368 376 423 481
609 639 689 699 822 825 836 906 964
961 18017 061 074 172 186 316 334
371 377 394 606 607 618 641 751 808
837 946 982 986 19003 026 128.

3) Bukarester4°/0 Stadt-Anl.
von 1903 und 1906.

Verlosung am 1/14. September 1916.
Zahlbar am 1/14. November 1916.

Anleihe von 16,149,000 Lei von 190*.
a 100 Lei. 138 376 702 1089 266

643 664 616 713 939 8123 140 696 791
860 3091 137 146 173 231 405 411 477
626 4035 423 670 685 706 842 872
5100 231 734 777 0767 991 7190 336
349 392 865 8404 557 689 757 840 929
06 ' 1 618 10149 189 298 376 428 467
72» 892 909 983 11704 12099 182 534
64« 668 680 801 18043 125 635 580
661 743 801 893 938 976 14067 161
624 15642 647 10116 306 340 686 639
685 696 828 860 987 17403 441 682
863 18126 283 369 773 932 19068 333
583 677 961.

ä 500 Lei. 80074 399 432 81021
329 616 691 830 22010 041 296 640
796 934 85073 256 619 817 821 24014
638 646 783 867 25712 26133 142 279
296 464 703 824 841 969 27069 409
613 684 706 28064 214 218 229 399
646 679 707 709 29189 280 497 806 961.

a lOOO Lei. 31162 185 614 884
946 32186 236 239 370 692 897 907
33061 262 619 626 679 773 971 34036
195 260 491 680 35160 224.

k 5000 Lei. 35426 626 694 740.
Anleihe von 26,*00,000 Lei von 1906.

k 6000 Lei. 182 562 650 664 742
820 831 939 1989 2372 379.

& lOOO Lei. 2966 3716 808 4345
866 484 566 5268 311661 651 671 810
0147 684 767 996 7197 226 462 629
8071 434 611 9002 037 145 308 692
10163 237 240 371 606 714 970 11010
245 249 364.

k 500 Lai. 11612 670 12196 426
13167 924 15142 397 689 716 924
16648 782 887 17060 147 766 869 908
922 18047 269 420 633 681 740 19024
028 040 862 440 816 987 20029 112
m  567 m  848 968 8UW W8W.

4) Genter2%100 Fr.-Lv. 1896.
94. Verlosung am 9. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
Serien:

411 606 859 1118 1257 1286
2373 8655 4429 0203 6213 657«
6617 7762 8963 10052 11085
11601 12786 12934 15973 16569
17750 1845 t 19055 20454 20739
20989 22655 23135 23488 23532
24150 24214 24661 25087 35174
25307 25581 26343 27374 27718.

Prämien:
Serie 411 Nr. 10, 1118 16 (600),

1288 4 10, 2373 1, 3655 9 (260),
4429 16. 6202 16, 6617 6, 11601
14 18. 159 73 13 (260), 165 69 14,
18451 18, 19055 19, 20454 16
(1000), 22655 11 14 (10,600 ), 23135
6, 23438 1.

DieNummern .welchen kein Betrag
ln () beigelägt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 100 Fr . gezogen.

5) Italienische Ges. vom Roten
Kreuze, 25 Lire-Lose v. 1885.
119. Verlosung am 2. November 1916.

Zahlbar am 10. November 1915.
(Treffer mit 20i  Abzug .)
Amortisationsziehung:

Serie 1035 1063 1130 1347
1443 1658 2635 2943 3382 3408
3410 3760 3881 4000 4022 4607
5358 5667 0248 6429 8015 8146
9028 9662 9734 9778 10032
10979 11008 Nr. 1—60 ä 37 Lire.

Prämlenziehuug:
Serie 1710Nr .46(60), 195 4 48(60),

3948 44 (500), 5539 6 (1000), 5704
42 (60), 7123 28 (60), 8172 39
(30,000 ), 9690 32 (1000), 11679
2 (60 Lire).

6) Oldenburgische3%Präm.-
Anleihe(4QTaier-Lose)v. 1871.
60. Verlosung am 1. November 1915.

Zahlbar am I. Februar 1916.
Die Nrn.,welchen kein Betrag in ( )

beigefügt , sind mit 120 M.  gezogen.
62 194 416 479 848 892 900 1132

136 367 480 602 600 611 660 686 782
826 2000 329 336 600 743 3036 128
138 142 161 248 301 396 443 478 509
666 803 830 943 977 980 091 4093 254
305 417 431 684 652 833 988 5071 182
210 226 320 340 388 484 709 828 946
6024 266 307 323 473 884 948 708S
207 379 474 643 648 722 761 768 772
863 889 8068 169 193 212 233 298 603
587 615 736 831 822 964 9228 423 626
993 10005 160 217 354 766 827 857
882 960 971 11933 176 224 482 504
617 666 610 627 728 938 18187 363
407 428 678 688 679 803 18128 471
477 879 729 748 897 848 943 14024
093 186 302 620 666 567 687 701
(180) 748 786 886 897 15030 207 218
253 407 m  644 4* 7671 «90 7*8 m

838 947 961 16053 068 272 282 314
416 (180) 610 651 681 682 600 654
668 894 17169 272 436 603 650 667
703 814 837 988 18132 278 298 332
406 649 746 974 19084 652 681 711
732 781 883 20107 126 (180) 246 396
439 672 (30,000 ) 676 779 21022 110
131 461 631 748 776 866 966 22168
277 318 321 366 368 632 677 630 647
23002 245 731 24062 084 191 461 469
666 699 804 818 822 993 25123 135
138 311 431 649 630 748 769 898 989
26082 357 421 427 478 606 672 817
866 884 27089 190 361 377 461 465
644 671 746 899 972 3 8040 283 607
612 811 29000 004 174 635 788 819
904 906 940 30054 074 221 236 492
600 639 647 764 807 903 984 31140
854 867 361 367 628 762 775 907
910 920 931 964 32018 066 092 390
483 606 673 892 38165 373 666 653
716 742 808 861 34139 173 318 401
624 748 769 33133 160 240 243 276
364 436 679 648 666 739 760 763 787
846 882 925 36001 006 109 186 297
328 376 606 (300) 620 662 691 719
746 747 862 874 37059 183 27t 365
888 (180) 703 784 876 965 38085 118
227 317 617 (180) 699 680 699 936
977 39243 385 449 496 508 843 40004
040 046 083 108 262 416 438 696 707
727 868 895 41008 168 195 233 279
280 436 669 695 698 770 834 42109
156 271 635 648 651 678 786 899 914
976 43024 102 192 273 286 305 386
634 611 630 634 646 896 927 44028
232 239 266 313 433 466 679 813 968
45002 022 050 061 073 177 196 280
431 462 671 706 765 908 932 967 993
46067 071 128 199 445 706 737 805
992 47006 164 282 386 426 726 839
48382 420 697 706 708 995 49041 074
827 476 616 693 687 853 50261 427
683 906 930 976 986 51064 243 302
866 616 705 741 825 846 52053
064 084 088 116 301 321 396 462
490 616 621 660 638 766 766 816
886 934 986 53104 216 225 464
661 698 677 752 861 54032 067
144 163 166 268 293 297 368 627
900 926 932 961 55048 076 130 154
874 (180) 418 643 649 669 698 625
646 698 706 960 56059 238 377 389
634 656 699 998 57047 098 203 437
660 811 949 58002 091 192 271 283
338 628 721 739 807 916 58031 175
186 216 (180) 269 282 288 366 695
787 881 8001)6 022 036 130 383 805
61262 666 826 893 62122 420 587
696 626 660 676 762 (600) 767 778
873 (600) 921 937 63169 171 282 335
467 664 674 784 831 853 870 920
64082 (180) 361 379 395 459 617 692
609 669 716 * 5062 302 323 458 613
616 681 636 939 68169 301 320 865
428 493 608 673 67180 238 306 326
496 686 676 714 798 891 88168 293
488 618 574 832 881 69015 100 138
189 249 309 (600) 369 410 648 722
70111 199 266 389 412 611 539 665
712 880 899 923 71000 084 048 090
US SSS sss m 48566«70»«64 787

856 901 78171 238 782 (180) 738 824
930 73146 186 388 423 426 468 621
823 867 896 74310 313 414 434 698
726 848 75126 276 644 660 669 808
919 76161 222 376 431 489 667 634
677 694 703 720 766 813 829 845 888
77168 320 (1200) 331 414 474 636 70«
830 903 986 78038 415 626 606 690
726 828 79063 095 097 829 443 614
668 670 813 895 80014 070 230 863
452 471 615 746 873 960 987 81017
019 034 047 219 225 384 401 488 500
610 668 668 611 788 788 860 933 982
997 82014 035 121 347 410 466 467
646 701 883 8S069 081 116 126 162
189 241 261 318 600 603 631 608 639
669 726 762 806 840 892 908 962 973
84024 064 124 164 190 194 209 271
471 (300) 498 620 666 (180) 670 608
749 763 776 85014 040 071 218 250
810 844 436 706 904 999 86060 170
237 299 463 683 730 809 872 983
87063 069 211 671 601 607 766 866
88124 201 471 617 556 842 862 89171
(300) 234 305 362 621 954 967 90092
147 172 176 268 430 640 694 696 604
770 876 01092 465 485 488 687 667
698 740 834 931 961 968 9*030 110
179 433 473 491 738 868 881 93023
210 295 618 677 689 660 775 836 903
94128 206 277 291 835 636 876 94»
95274 344 397 404 954 96008 048 067
181 210 232 243 283 314 834 488 486
616 686 881 934 97012 103 106 143
165 313 336 390 498 801 822 828 838
879 937 98133 251 420 432 790 99036
188 222 494 684 660 742 763 790 916
927 992 100019 098 132 166 298 8St
491 617 663 664 644 881 101128 186
192 236 249 674 729 103032 129 132
241 282 296 343 641 617 776 783 977
103044 211 218 230 264 813 823 424
642 656 727 733 788 912 934 104080
803 367 859 897 399 489 677 689 616
625 632 796 862 926 105044 084 086
115 164 167 207 426522669633 106066
080 089 162 393 766 782 840 973 977
107118 836 384 617 721 740 966
108055 106 122 167 289 622 619 661
666 680 749 109041 212 263 268 321
403 442 486 637 659 670 671 637 745
897 938 110070 118 314 882 846 481
483 608 666 668 869 877 909 111003
096 274 521 680 606 704 762 932 971
113009 046 192 222 240 636 603 733
762 776 809 827 863 113013 160 212
266 292 366 429 445 603 628 781 (SCO)
811 971 114697 604 666 917 826 932
933 115089 612 563 661 654 678 814
823 899 116391 669 678 644 796 881
894 117096 146 228 362 682 716 798
983 118207 712 826 864 (800) W»
882 938 119058 220 263 27&  302 4M
661 628 720 772 866 960.

7) Ottomanische
2'/,°/a Anleihe von 1894.
Ejryptigche Tribut-Anleihe. >

(Berichtigung,)
Die In Nr. 65 veröffsnütohta Ver¬

lesung betrifft die 3t . Verlosung»
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Städtischer
Kolonialwaren

verkauf.
Kaufzeit:  8 — 1 Uhr und 4 — 8 Nhr.

Verkaufsstellen:

WWll'W u - mmm 17.
BerkaufSpreife:

Kaffee, gebrannt. . Mk. 1.60 das Pfund
R-is I . 0.70 „ „
Reis II . 0.60 „ „
Gerste, mittel . . . „ 0.50 „ „
Gerste, grob . . „ 0.45 „ „
Erbsen, grün . „ 0.55 „ „
Erbsen, halbe, gelbe . 0.55 „ „
Bohnen, weiße . „ 0.55 „ „
Bohnen, bunte . „ 0.55 „ „
Schnittnudeln, Eier 6mm (soweit Vorrat) „ 0.55 „ „
Schnittnudeln, Eier extra(soweit Vorrat) „ 0.60 „ ,
Schnittnudeln, Is. „ 0.48 „ „
Makkaroni, ital. 0.55 „ „
Suppenteich, Ia . 0.50 „ „
Kokosfett Ia . 1.90 „ „
Zucker, fein . 0.98 „ „
Zucker, grob . „ 0.27 „ „
Käse, Edamer . „ 1.40 „ „
Kondensierte Milch. . . . . . . . .  0 .65 die Dose.
Trockenmilch . 1.60  das Pfund

Die Verabfolgung der Waren erfolgt nur gegen Vorzeigung der
^flusweiskarte bezw. der Unterstützungskarte.

Die mißbräuchliche Benutzung der Ausweis- bezw. Unterstützungs-
karte ist als Betrug strafbar und wird strafrechtlich verfolgt. F4QQ

G. GROTE ’SCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG IN BERLIN

Soeben erscheint als 124. Band der Groit schen Sammlung:

Anne ’ Susanne

Ein neuer Roman vom Niederrhein

vonJOSEPH von LAUFF
4S8 Seiten Oktav, Preis geheftet 4 Mark , gebunden S Mark.

F187

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . Dezember 1915,

-vorm . 10 Nhr , versteigere ich im Wege
'des Pfmidverlaufti öffentlich meist-
iLietend gegen bare Zahlung in der
' Gcheffelstrahe 8:
i ; 4 vollständ . Schlafzim . -Einricht .,
; 2 Stühle , 1 Polstersessel , 2 elektr.

Lampen , 1 Teppich u . 3 Läufer,
2 Lcderstühle.
Versteigerung voraussichtlich I>c-

'fmmnt.
Wiesbaden , den 2. Dezember 1915.

' Heckes . Gerichtsvollzieher,
Rheingaucr Straße 6, 8.

-IdolluvmvMri - ttorirorto.
Städtisches lLurorodeewr.

Teltong : 815dl . Kurkapellm . Jnner.
Nachmittags 4 Ubr:

11. Zur Parade , Marsch
von E . Weinheuer.

12.  Ouvertüre zur Oper „Fra Dia-
volo " von D . F . Auber.

ß . Duett aus der Oper „ Linda“
vpn G , Doni *etti.

4.  Ins Zentrum, Walzer
von Joh , Strauß.

5. Andante von L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre z, Op. „Die Matrosen“

von F , v . Flotow.
17. Finale aus der Oper„Der Frei¬

schütz " von G. M . v . Weber.
)8 . Elsen a Haza , ungar . Marsch

von A . Keler Baia.
Abends 8 vdr

fl . Hoch Nassauen , Marsch
von 0 . Höser,

,2. Im Herbst, Ouvertüre
von E. Gfieg.

3 . Menuett in A -dur
von L- Boccherini.

4 . Die Moldau , symphonische Pich-
I tung von F . Smetana.
!s. Du bist di« Ruh , Lied

von F. Schubert.
ß. Suite, 4 Sitae von G. Birst.

Fertige Bratenmasse
für 4A

vege » EW
grosse

tarlsche

KoleletieSS«
Nur 1407

KneiüPhaus , Rheinstr. 71.
Vers uch spr oben das el bst gratis.

Spinat! Spinat!
ein großer Posten eingetroffen . sehr

schön . 3 Pfund 35 Pf ..
Weiße Rüben 10 Pfund 30 Pf -,

^ Zentner 8 .5» Mk.
Zwiebeln Pfund 80 Pf.Aepfel

ein Waggon eingetroffen . alle (Horten
billigst . B14S06

GSbenstraßv  29 , Ecke Jcharnhorststr.
4 C» tff ** ,n" Ttück Harzer KäseJ aufic 480(  , 0 50  Ml
neue Walnüsse 1 Afd. 60 Pf .. 10 Pfd.
5.50  M . S chi!nfeld. Marktstrasie 25.

I ) M niitielichste

Weihnaohtsgesoiienk
ist das best © vegetarische

Koch8Äch
aus dem 1408

KneMaus , Rheinstr. 71.

7 Sprechender^ PavMi^mî KLfs«
tn gute Hände Mm abzugeveu.
Höcker , Menlwgenaaffe 2.

Wiesbadener Tagdlatt. Donnerstag , 2 . Dezember 1V13. Nr . 562.

21 .ZWWkrS . kWk dkrk . UeiltzW ' öWdrüWeti(232. ui  me»8.) filüffen-iotlecle.
aioD. 618 2. Dez, 1815.) Nur di- Ge
b°lr Nnmmsrn in Klammmi beigefügt. Ohne Gewäh r. H.« .B.

I  Alö Jett g,älimtmet  find zwei gleich böge tSewiime gefaileii.
Mid zwar j, euikr aus di, vese gleicher Rilmmer i» de» 0eisen

Atirilungen J uns II.

1. Dezember 1916, vormittags. Nachdruck verboten.
9« 157 03 Ml «03 747 1037 138 875 640 720 *033 165 227 63 84

*71 [oOUl 700 U 850 913 49 3046 84 401 24 51 Ml 628 1-193 96 150
307 8

71 823 705 [ioooj üs ‘ m S 8 ■ 81
1*099 180 373 545 79 733 87 868 985 11088 319 841 731 69 803

04 1*090 222 24 84 371 483 607 38 848 29 771 844 919 [1000] 13101
13 83 j.500] 444 [6001 88 630 58 3Q0] 614 49 81 74 784 893 140,2 78

203 flOOOl 483 [30001 84 l]000| 500 38 677 6420 430 607 782 881 94
«078 [10001 91 121 284 504 67 77 851 731 834 61 BO » 107 250 71 3C
49 4'Ji 85 507 874 [1000] 757 804 8323 743 «069 169 247 879 987i äüü  linnni d.So

886 972 10078 218 631 703
*0232 81 85 442 705 [30001 926

700 tOO 2*148 354 71« 24 1500,
~ ins

78

*1219 62 400 10 601 «80
83 *8160 92 468 [1000] 73 732
*»144 87 554 849 839 *«018 87 7134144 78 681 631 830

ÄQU440 046 87088 i
987 78 2*037 230 97
88 SU 833 51 842 Ms 974 02 [500]

88280 409 688 806 |100U| 8 27 030 [500] 81158 504 21 82 613 751
946 3*213 307 52 [1000J 468 613 618 73 807 13 18 906 83106 243 72
74 330 475 693 873 81209 34 55 351 09 551 607 [1000] 728 [500] 41 98
ilOOUl 907 85018 99 [1000] 193 278 327 461 57 699 [3000] 651 938
86425 824 34 55 788 87039 135 846 UOOU] 61 873 948 88000 170 808
314 483 78 [1000] 632 680 720 88 884 93 89088 298 31« 91 671 713

,6 l4«126 63 338 64 84 313 129 776 M ] 41029 83 [500] 168 328 48
400 611 28 [500] 740 86 827 58 13257 802 50 79 450 603 811 18067
234 402 21 60 627 66 801 20 41338 [1000] 618 799 45482 99 508
19077 489 831 736 47178 228 63 [1000] 853 640 71 86 650 710 826
48113 67 87 213 28 16 433 U07 783 868 901 88 49044 88 [1000] W 81
[500] 76 881 608 19 808 736 78 [600] 834 78

- - 925 31 »1169 89 80 273 726 838 938
500] 69030 Ui 412 82 687 [500] 851 70

68032 78 21
li 182

«Mt « . WWWWWWMW .«
[iiiool 81 142 [500] 266 96 400 19 98 692 730 848

74 ,500, 463 73 627 37 13 88« 29916 119 [500] 13

eOB 78 976 205 81
6*036 [500] 182 214 618 740 43

146

500] 76 281 608 19 808 736 78
59136 69 298 625 885 [3000]

67 6*217 80 664 81 823 78 70
916 74 51035 74 234 488 624 12
184 «SO 837 83 937 M ] 61 97 [l . „ , . . . . . . . . . . .
14 849 «6 »7100 263 702 87 [3000] 894 58 >l « 948 13000] 861 904 96
59103 253 63 [500] 80 416 631 732 86 98 922 63

«0222 656 713 «1785 802 «2024 101 46 61 [500] 86 608 «2 858

^ 779 63082 111 19 62 205 85 539[500] 784 945 61016 80 322 331 80 69 |600] 645 808 [3000] DO 80 «5193 215 497 715 «8298 99
859 536 779 «7115 85 243 371 637 64 879 914 [3000] 68lb3 233 75
[1000] 312 16 733 887 [8000] 69032 34 236 [600] 330 452 517 37 619 700

. . ‘ . "1 75 71006 65 80 173 481 554 618 739 915
ij  80 78140 632 83 619 868 90 950 7407770269 442 581 633

84 90 71115 227 50 .. . . . . ■ ■ I . .. . «WMUW
414 512 660 717 83 857 75211 33 52 71 307 550 621 28 [1000] 737 894
76356 546 749 838 910 77012 23 78 819 76 453 85 814 707 11 62 87
823 085 78117 307 9« [500] 468 788 890 79002 140 53 [3000] 287 78
107 175
i 80128 [ lOOOl 94 385 348 611 803
870 893 [500] 9a0 «0 82008 132 98 "

' 100 88 247 671 719 817
1000] 730 72 977
[600] 9-1 443 809
" "" 89014 64

99 1500] 100 88 247
815 72 [500] 475 624
979 [1000] 82 87238

611 71583
96

701 808 982 MW»
660 938 29 67 9Ä 63

118 40 81080 137 340 58
' 66 357 926 [500] 83049

J AB 7*0 97 862 85165
86066 508 679 704 9 [1000] 838
88142 220 364 74 81 403 [1000]

74 [500] 309 91 [1000] 553 3000]

534 635 [500] 700 828
71 MQ63 (M ■

1611)06 22 96 « 0 506 64 03 070 762 [10009] 91109 328 62
- 9*035 868 418 698 893 Ms 94 7„ 731 837 [500] 57

100 3 378 [500] 335 87 018 728 Ä9 91155 löiioj 323
93 050 80 8M49 67 M [1000] 402 40 708 [500] 96059 214 6Ö 409 «U

- 97071 [10ÖO] 102 647 läOUQ] 88 988 98035 358 434 [1000]
614 18 *9 54 99011 M 35 308 59 353 661 819 901 31

83 ^ !0 «036 178 280 »15 42 58 447 66 531 87 «13 20 82 [1000] 811 901
191108 3u0 50 60 517 37 [500] 621 47 718 fl ) 45 16*046 234 [10011]
85 483 [10001 510 962 93 [6000 ] .163151 372 93 478 688 672 [500] 708
32 74 907 161005 330 4ol 509 89 706 888 77 168114 468 [1000] 003
639 97 106331 577 870 31 807 35 77 920 [10007 68 167385 617 46 1600]
53 610 (14 723 66 823 168015 841 771 852 166132 374 79 448 «35 43

110138 380 «14 18 833 024 83 111030 [3000] 21 86 41 82 234 343
73 448 555 86 768 (8000] 888 1600] U8u93 361 62 76 91 [600] 346 026

114127 238 52 [1000] 490 852
[3000] 39 654 742 914 87 116182 74

117000 33 [500] 120 207 56 329
- 432 87 542 740 83 [500]

63 113119 651 704 [1000] 83 931
921 61 115118 301 92 [530] 401 [S
80 97 321 130 99 517 18 Jiaiio] 835 67
45 99 535 654 95)1 [500] 72 [1000] lIM3 M906 110107 9 53 224 326 35 1500] 43 468 659 97 884 952

1*0014 [500J 91 128 57 203 332 437 [IW 54 520 8u 728 1* 1007
164 95 218 329 | U)00[ 38 458 [1000] 07 5 8 «20 44 813 38 18*046 16*

.-jOT 71 ßq7 731 Q87 123145 376 oOOJ 91 503 44 610 (89 968
124030 63 185 [50Q1 367 804 54 (3000) 578 94 oii [1000] 780 814 86
1*5267 300 44(1 518 34 77 609 17 830 j 1000] "0 9 *3 41 >-«135 249 88
345 866 665 99 029 31 1*7234 [500! 43 402 b» ) 767 823 87 918 1*8001
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Das sehSnste
Gesehenk
für Weihnachten , sowie
für die Krieger im Felde

.-  ■" ist die - .

Photographie

WM

der

Angehörigen!

otosmphie
Samson & C

Visit
glanz . .

12  SET*4.90

tä. in.
b. U.

12Ä .»d«2 .50
90Postkarten

lu glanz : von I.an.

IO Grosse Bnrg 'strasse 10 .
12 Visit

Telephon 1986. Telephon 1986.
Aufnahmen bei jeder Witterung , abends bei elektrischem Licht.

Langjährige Garantie --WH
fSr unsere Bilder ! «nn

Gruppen -, Vereins - u. Familien-
Bilder zu enorm billigen Preisen.

. . . . . 4M

ra... . 8.00
12 Viktoria«... 8.00
Alle anderen Format®
entsprechend billigst

(Sei mehreren (»ersonen
kleiner Preli . nheHUe.

Frische Fische!
Geräpdicrte and marinierte Fische

Fischkonserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Triebeis fisehhalleti
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirehgasso 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Feinste Holländer | 1—l ^ -pfüad . Pfd . 7 © ^
Angeiscliellfisebe1IX2;;; ;; iS|
Feinster Holländer Kabeljaui.Ausschn. Pfd.100 Pf.
Hochfeinen Seehecht ohne Kopfn. Gräten„ 120 Pf.
Hochfeiner Heilbutt im Ausschnitt Pld. 1.80
H. Tarbntt1—1'/-»pfundig Pfd. 1.20, grössere Mk. 1.50
Echten Steiubntt, 2—3-pfündig, 1.40, grössere1.80
Echte Limandes1.80, grosse Schollen 100, mittel 80.
HocM.Weicbsellacbs,S&a“ a SäSSk.“ 11:IS
Lebendfr. Lachsforellen, kleine1.80. grosse2.—pr. Pfd.
Lebeodfr. Bratzander1.20, Rheinzander1.50—1.80.
Lebende Karpfen, Schleien, Hechte, Forellen, Hummern.

Prompter Versand in diesen Fischen kann
nur erfolgen, wenn Bestellungen für Freitag
schon Donnerstag gemacht werden.

ferner empfehle nnr ab Sahn:
la Norweger Schellfische 60, ohne Kopf 70 Pf.
IaNorweger Kabeljaui.Ansschn.80 Pf.
Portionsscltellflsche 60 , Bratscliellflsche 50.

Ia Kabefian, 8-öpfd, Pfd. 66 Pf,, ohne Kopf 75 Pf.
ff. Seelachs, V, Fische 65, Ausschnitt 80 Pf.
Bratscbollen 60, Merlans 60, Stinte(Eperlans)Pfd. 60 Pf,
Getroekaete Klippfische, Pfd, 60 Pf.
Gewässerten Stockfisch, nur Mittelstucke Pfd. 45 Pf.
^Frische ^ eestmseiaeln.

Holl. Volllicrinê. Feinste Matjes-Heringe.
Täglich irischen Heringsalatm. Majoanaise.

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe,
LammSstraße

S.
Schöne Tafeläpfel billigst abzug.

Dotzheimer Straße 84. 2._

Futterrübe«
billig gn  Bert . Framkenstratze IS.

zreitagu.Dienstag
eintreffend : Frischen

Schmierkäse 10ir'fiaolildfe, SijOr. Stangeniafe
Molkerei M. « chul; , Uo rkstr aßc 27.

ln uNl.erzeichiietem Verläge er¬
schienen zwei Werkchen . die sich
besonders zu Geschenkwerken für
junge Mädchen eignen.

Hedwig v. Retaa
„Was sich Sounon. Mond erzählen“

und
„Ernas Tagebush“
Preis :Vornehm gebunden je Mk. 1.50.

Ich empfehle die beiden flott ge¬
schriebenen Erzählungen der be¬
kannten Wiesbadener Dame um so
mehr , als die Verfasserin den Ertrag
dem hiesigen Soldatenheim , Mainzer
Straße 25, zur Verfügung ( teilt.
dir . Umbartli (.4,-thur Venn)

Fernspr . 157. Kranzplatz S.

Deutscher fbi2
Werkmeister-Verband

Bezir*svereta Wiesbaden.

Samstag, 4. Dez., abends81/. Uhr:
Versammlung

irr.Vereinslokal„Hotel Union“ Seu?BS<<«9.

![
Lotterie

Ziehung -»m 11. u . 1.1. Dezember 1915
im Dienstg-ebaud« der Kgl. General-

Lotterie' Direktion unter notar. Leitung
2568GewinneMeine PrämieimGesamtwertel  Mark568GewinneundeinePrämieimGesamtwertet  Mari60000

1 Hauptgewinn im Werte von Mark20000
1 Prämie im Werte von Mark

1000H
1 Hauptgewinn im Werte von Mark5000

usw. u»w.
I fttO 1 M (Po rto  U.Liste 25 £ fextra)
LUiw i Fl« bei den Kgl. Lotterie»Ein*
nehmern u. in allen LoUerie-Geschfcften

zu haben.
Verband Königl. Preaß.Lotterie-Einnehmer

Berlin C. 2, Rurgstrsfi » 27.

werden mriirerc 100 Laar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzeltzaare, Rest- u. Mufter-
vaare . bill. verk. Neuaaüe 22. 1. 1303

K

«UäWS

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8.ßlieittialLCo.,
Kirchgasse 39/41.

K 90

na
lavier©

äusserst beliebt,
in jeder Preisl .; auch gespielte Instr.
E.I'oxbemer,Schwal bacherStr. 1-
Brifianlen» Gold, Silber,

gW- Platin , Pfandscheine,
Zahngebisse, Antiquitäten

kauft zu hohen Preisen
A.Geizhalz , We berg. 14.
Echte GMette

Raster -Apparate zu kaufen gesucht.
Off, u. T . 485 an den Taabl .-Berlag.

U -SWe <WeM>
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangaben unter
W. 497 au den Taabl .-Berlag.
Muse gegen sofortige We
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffrn-
schränke, Kunst- u. Aufstcllsachcn rc.
Gelegcnheitskaufh . Ehr . Reininge »,
Schwalb. Str . 47. Telephon 8959.

Leset Alle!
Gerrenschneiderci wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber, Syrnntenftr. 7, L

Melle MeMlielSkrili
mit pr. Schnitt , ff. Ref., neuesten
Modells, enrpf. fid). in u. außer dem
Hause. Dorkstraße 33, 1 l.

Massage!
Nur für Damen , in u. außer dem

Hause. Frida Maier , ärzll . gepr̂ ,
Sckwalbamer Straße 14, 1 r.wnmmMmmm
des Teillazarettes Schützenhof ein
Klavier ? Te lephon 768,_

Tüchtiger Fuhrmann
für sofort gesucht. Ed. Wetzgaubt«
Kirchgafle 48. __

Goldenes Uhren-Armband
mit Herzchen, wertes Andenken, tzo»
Kochbrunnen bis Saalgasse verlöre«.
Gegen Belohnung im Hotel Weibel
Rost abzug ebcn._ _

®8lk»c6 Ksttkü-AmdM
mit 2 kleinen Brillanten und blaue»
Steinen Sonnabend in der Nähe deS
Kurhauses verloren . Gegen Belehn,
abzuge ben Hotel Hohenzollern.Zilberuevamenühr
mit kl. silb. Kette Donuerstaginnta«
verloren. Mzugeben gegen Belohri.
bei Hatzbach, Wellritzstr. 24, Lad« .

Trauring
(M. S. 28. 11. 85) verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben

_ _ andstraste
Blaue Pferdedecke, gezetchn.

verloren. Gegen Belohnung abzua.
Bi ebricker Stra ste 23. Gartenbau «.

MsMMA 8. L.
lBilla Grimberghe .)

Eingeliefert : 1 innger JagÄbnnb.
braun , mit schmaler weißer Brust.
Rüde. — Verkäuflich: 1 Jagdhund,
braun , mit weißer Brust u. iöentett.
Rüde.

D. W.
Erbitte Nackricht unter M. 488 an
den Tagbl .-Verlcrg.

leiimüiii DaO äetoeiBMi
(nur eigene» Fabrikat)

zum Versand für dir Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
~ ritzstraße 5.

KelWerfett. pr. Ccöertuaren
als : Damcntafchen jrd. Art , Brief -,
Zigarren - u. Geldtasche», Aufertig.
von Samt - u. Seide-Taschen» empf.

Georg Mayer,
Riehlstratze 9. Part.

Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere
liebe Mutter

M  Mit M Bit
geb. Kreitz

tut Alter bon 65 Jahren. Um stille Teilnahme bitten
C. U. Fritz vom Ka«r , Oberl. d. Landw.-Kav.
komm, zur Inspektion der Kriegsgef.-Lager XVIII . A.«K,
Glsbettz Schenck, geb. vom Baue
Margarete Dobschitzky, geb. vom Baue
Gertrud Fälsche, geb. vom Baur
Olga vom K««r. geb. Schenck
Heinrich Dobschitzky . Hauptmann

Gouvernement Libau
und 12 Enkel.

Wiesbaden. Franbfnrta. M.. Homburg«. d. H.»
Königsberg i. Kr.» 1. Dezember 1915.

Die Trauerfeier findet um 10,30 Uhr vorm. Samstag den
4. Dezember vom Hause Alexandrastraße 1 statt, daran anschließend
die Beerdigung auf dem Nordfriedhof.

Am Dienstag früh entschlief nach kurzem schwerem Leiden
mein guter Mann , unser her ensguter Vater , Brno er und Onkel,

Gastwirt Wilhelm Gtzmig
im Alter von 52 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Koste Ghmig» Witwe.

Dotzheim, den 2. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag g Uhr in Dotz¬
heim vom Trauerhaufe , Dürrgasse 11 aus statt. 1410
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Vas Weihnachtsfest steht vor der Tür!
Wer von Euch ft-ut sich nicht darauf, auf die vielen Ueberrafchungen, die Eure Lieben in
Heimlichkeit für Euch vorbereiten.

Habt Ihr in Eurer Vorfreude aber auch an die Kinder gedacht,

die genau wie Ihr das gleiche Anrecht
an weihnachtsgiüS und-Zreude haben,

deren Väter aber draußen im Felde für unsere Sicherheit kämpfen oder sie sogar mit ihrem
Blute bezahlt Habens

Dürft und könnt Ihr an ihnen vorübergehend
Eure Eltern bringen dem Vaterlands manch großes Opfer!
Kommt! Helft auch Ihr!

Opfert ein lieber Spielzeug!
plündert Suren Bücherschrank!

Bewahrt ein anderes Kind vor Enttäuschung am Weihnachtsabend!
Gönnt den Müttern die Freude, ihren Kindern selbst etwas schenken zu können!

Und glaubt: Der Dank, den Ihr beim Klang der WeihuachtSglocken im Herzen
spüren werdet, kommt nicht nur von denen, denen Ihr Freude ins Stübchen getragen habt,
sondern auch von allen Menschen, die Kinder lieb haben.

Sammelstette: Krauzplatz 6.
Geöffnet von 1«—1 und von 3- fr»/* Uhr vom 4. bis 11. Dezember

einschließlich.
Stau Zlse Bunten.

DuI. ftfnWatiitas, Mler-Negimntsm «ermiss
(jtul.) Nr. 80

int Saale der Turngesellschaft, Schwalbacherstraße
Samstag , den 4. Dezember 1915, abends 8 Uhr

unter gütiger Mitwirkung der Damen:
Reimers, Rodius-Doppelbauer, Frida Schmitt,

und der Herren:
Andriano, Herrmann, Scherer

sämtlich Mitglieder des Königlichen Hoftheaters,
sowie Angehörigen des Ersatz-Bataillons des Füsilier-Regiments 80 und
,er Kapelle des Ersatz-Bataillons des Reserve -Jnfanterie -Rcgrments 80.

Gesamtleitung: der Königliche Schauspieler HerrB. Herrmann.
Preise der Plätze : 5, 3 und 1 Mark.

Karten sind in den Musikalienhandlungen Wolfs , Wilhelmstraße Iß,
Schellenberg , Kirchgasse 33 und Schellenberg , Gr. Burgstraße 14, sowie auf
dem Geschäftszimmer des Ersatz- Bataillons Füsilier -Regrments 80. Gersdorff-

_ straße, erhältlich. _

Walter Süss
Langgasse 25

unterhält großes in

Seföeitftoffen unb 6amtc

Feinseife.
eujtkkrsfige deutsche und österreichisches
Fabrikate auch in

Gescheirtfthachteln
in allen Preislagen und in großer s
Auswahl bietet an 1303 s

MeliMik Miro Adel.
C. W. Poths Nachf.,

Langgaffe 17. TeleuÄn 91.

ÜM,hW,EütHiC mH-..
Berliner Tafeikümmel, sowie Liköre in grosser Auswahl
noch besonders preiswert . _ . . „ 1218

? *» AtAMnikank Weinhandlung,• M » KI9 7 Schwalbacherstraße 7.

Cäflee
eiehskanzler
iniiiiiiiiiiHmiiiiiiimuimiiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiuiuiiiiiiiiiin

6 Bärenstrass © 6.

HiinPler -KonzerlelftbftäoK

Karlsbader Handschuhe billigst , etn
Posten zurückges. Lxrndfch. setzt 5« u.
90 Pf . Alte  Kolonnade 31.

(Kapelle Frendenberg .)
urs 4—6 Uhr . Abend » 8—11 Uhr.

A Oefen
0 | iüiiiüiiiiiiiiiiiiiiii aller Systeme iiiiiiiiiiiiiiuiiniin

in verschiedenen Ausführungen

M. Frorath Nachf.
Kirchgasse 24 . 1322

Rotweine
£ . Bronn,

sehr beliebt und preiswert
Königsbacher , Pfälzer 90 Pfg .,
Ingelheimer M. 1.10 p. Fl . ohne Gl.

Weinhandlung , Adelheidstr . 45.
Telephon 2274 . 1277

'fomfr . m.  1 -95

(MmmovMtfi

ÄHovtz.

zu vorteilhaften Preisen.
Spitzen — Tülle und Besätze.

Hiiiiiiiuiiiiiiiiuuimuiiiiiuimiiiiuii

Jeden
ßFreitag und Samstag §
| Reste - und Coupons - Z

Verkauf.
Nnnnttn »ttu>innnu,tt »nnn «»»»i»>

ln den fleischlosen Tagen bester Ersatz:

Me gesunde nahrli.Fischkost!
Diese Woche besonders preis - und empfehlenswert:

I . Bessere Fisch »orten!

Leb. nürnberger Spiegelkarpfen Pfd. 1.40.
Kleine Heilbstte1.00, Flnssliecht« 1.20.
liebende Rhefnliechte 1 . 60.

Lachsforellen1.80, 2.50, Nordsee-Schollen1.00 ML
= lebende Aale , Schleien , Spiegelkarpfen , Forellen . .

Hochfeine Ängelschellfischeu. Nordseekabliau
in bester Ware zum billigsten Tagespreise.

Ferner fl. Nordseerotzungen , Steinbotte , Seezungen,
Bheinzander , blütenweißer Heilbutt im Ausschnitt 2.*0.

Rheinsalm
i . Ausschn . Pfd . 5.—

Kleine
Tarbutte

1.50
Seeweissling(Merlans)
feiner Bratfisch m . wenig

Gräten Pfd . 70 Pf.

K 152

Pünktlicher wunschgemäß « Versand bei zeitiger Bestellung!
II . Billigere Fischsorten!

Schellfische , 1V 2—2pfündig , Pfd . 60 Pf ., größere Pfd . 70 Pfg .,
Backfische Pfd ."50 Pf *., Cabliau 2— 5 pfundig Pfd . 60 Pfg .,
ohne Kopf 70 Pf . , im Ausschnitt 80 Pf ., Bratschollen 55 Pf .,
grössere Schollen 75 Pf ., Portionsschellfische 55 Pf . , Backfische
mit wenig Gräten 55 Pf ., Rheinbackfische Pfd . 45 Pf ., See¬
lachs , 1—2pfündig , Pfd . 55 Pf ., grössere 70 , ohne Kopf 80 Pf.

Gewässert.Stockfisch,^ p?: Mfr.Rheinbresem «Jh.
In den billigen Fischsorten findet kein Versand statt.

Räucherfische- Neue Marinaden- Fischkonserven.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge, ] ^ Sprotten , Lachsheringe , Lachsbückinge,
geräuch . Makrelen , geräuch . Schellfische , Lachs , Flundern , Aale.
Marinaden ■ Rollmops, Bismarckheringc, Bratheringe, mari-
iMlilhUlCU . nierte Sardinen , Aal , Heringe und Schellfische

in Sulz , selbst eingelegte Heringe , Bismarckheringc und
Rollmops in Remouladensauce , fl. holl . Vollheringe . Hoch¬
feine Sardellen . — Alles prima zu billigsten Preisen.

WM- Frische Seemuschelii.
Grosse Auswahl feiner Fischkonserren!

fischhaus Schämt Wolter,
'“ IE*“ 12 Ellenbogengasse 12,
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